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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Mittwoch, 10. März 1937 


Ar. 56 


Hasbach fordert Schutz 
des deutſchen Arbeiters 


Bede des deutſchen Senators zum Etat des Handelsminiſteriums 
am 8. März 1957 


Schon zu wiederholten Malen habe ich in 
dieſem hohen Hauſe die Frage des Schutzes des 
Arbeitsplatzes und des Arbeitnehmers berührt. 
Die Notrufe, die in letzter Zeit wiederum aus 
Schleſien zu uns gelangen, zwingen mich, er⸗ 
went Stellung zu nehmen. Wir alle 
wiffen, daß die Lage des oberſchleſiſchen Berg- 
und Hüttenarbeiters nach wie vor troſtlos ift, 
unzählig ſind die Klagen, die wir von dort zu 
hören bekommen. 

Die Tagung der Gewerkſchaft deutſcher Ar⸗ 
beiter in Chorzów ſpricht eine erſchütternde 
Sprache. Hier kommt wieder zu der allge⸗ 
meinen Notlage die beſondere Lage des deut⸗ 
ſchen Arbeiters. Au ſdieſer machtvollen Kund- 
gebung kam zum Ausdruck, daß, wenn die Not- 
lage des Arbeiters in Oberſchleſien, wie Ihnen 
allen bekannt, beklagenswert ijt, der deutſche 
Arbeiter es ganz beſonders ſchwer hat, weil 
ſelbſt in Fällen, wo Neueinſtellungen erfolgt 
find i . . hg are 
en man n deut 
ie überſieht. 22 0 

Männer, die ein Leben lang ſich in den Wer⸗ 

ken durch Fleiß und Tüchtigkeit bewährt 
haben, werden unberückſichtigt gelaſſen, 
warum? Weil fie Deutſche find, weil fie 

ie Kinder in die deutſche Schule ſchicken. 
Der Gewertſchaſts führer und frühere Abgeord⸗ 


nete Jankowſfki ſtellt feft, daß die deutſche Ju- 
gend nicht in die Arbeit eingeſtellt wird, wenn 
ſie ein Zeugnis der deutſchen Minderheitsſchule 
vorlegt, einer Schule, die vom Staat genehmigt 
und beaufſichtigt wird. 

Ich appelliere nochmals an den Herrn Han⸗ 
delsminiſter und den Herrn Innenminiſter, ſie 
mögen dieſe bedauernswerten hungernden und 
frierenden deutſchen Arbeiter gegen die Willkür 
der Arbeitgeber und der lokalen Behörden in 
Schutz nehmen. Hier ſteht vor den Behörden 
in Oberſchleſien eine hohe Aufgabe, hier fol fie 
ihre Energie und ihre Kraft einſetzen. Das 
Problem Arbeit und Brot iſt wichtiger als die 
Siſtierung von Deutſchen durch die Polizei, die 
ſich gegenſeitig mit dem deutſchen Gruß, dem 
Gruß mit erhobener Hand, der heute der Gruß 
aller Deutſchen in der Welt iſt, begrüßen. Nur 
nebenbei erwähne ich, daß die Gerichte bereits 
entschieden haben, daß die Betätigung dieſe⸗ 
Grußes keine ſtrafbare Handlung bedeutet. 

Ich betone mit Nachdruck, daß, ſolange ſich 

polniſche Bürger deutſcher Nationalität mit 
dieſem Gruß gegenſeitig begrüßen, Staat 

und Regierung unbeſorgt ſein können; vor 
der geballen Fauſt des Kommuniſten und 
Bolſchewiſten ſollten wir alle gemeinſam 
auf der Hut ſein. 
„Der Feind jteht links, meine Herren!“ 


Neuer Angriff 
gegen das Deutſchtum im Senat 


die Haushalte der Miniſterien des Innern und des Handels beſprochen 


Warſchau, 9. März. 
Der Senat beriet am Montag über die Haus- 
deltsvoranihläge des Innenminiſteriums jowie 
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe. 
Zunächft gab Senator Roſtworowſki als 


Vorſitzender des Haushaltsausſchuſſes des Se⸗ 


mais eine Erklärung ab, in der er die vom ſtell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowfki 
wähtend der Generalausſprache gegen den Be⸗ 
richte rſtatter Senator Evert gemachten Bors- 
würfe, die zugleich gegen den ganzen Ausſchuß 
und ſeine Arbeit gerichtet ſeien, zurückwies. 
Nach dieſer Erklärung, die eine Bewegung 
unter den Senatoren hervorrief, ſchritt man 
zur Ausſprache über den Haushaltsvoranſchlag 
des Innenminiſteriums. 

Senutor Krukowſki erklärte, daß an der 
Aktion gegen die umſtürzleriſchen Umtriebe die 
geſamte Bevölkerung, namentlich die Preſſe, 
teiinchmen ſollte. Zur Schaffung einer guten 
Preſſe in Polen müßte ein entſprechendes 
Preſſegeſetz erlaſſen werden. 

Senator Horbaczewſki richtete an den 
Innenminiſter den Appell, die polniſch⸗ukraini⸗ 
fhe Frage jo zu regeln, daß die ukrainiſche Ber 
völkerung die poſitive Seite der Normalifierung 
empfinden könnte. 

Frau Senator Fleſzar beklage fih über zu 
häufige Zeitungsbeſchlagnahmen und verlangte 
Aufhebung des Iſolierungslagers in Bereza 
Kartuſka. 

Nach Senator Wiesner ſprach Senator 
MNichalowicz der die Bildung einer Four- 
naliſtenkammer für ſehr dringlich hielt. 

Senator Trockenheim beklagte ſich über 
judenfeindliche Ausſchreitungen. 

Senator Glowacki richtete an den Mini- 
ferpräfidenten die Bitte, daß die Selbſtrerwal⸗ 


tung der weſtlichen Wojewodſchaften von den 
„ ausgiebiger unterſtützt werden 
m à 

Senator Majftomw verlangte eine einheit- 
liche Politik der Regierung gegenüber den 
Utrainern in Wolhynien, das dem Einfluß der 
Kommuniſten beſonders ausgeſetzt ſei, die den 
Mongel eines harmoniſchen Zuſammenlebens 
zwiſchen der polniſchen und ukrainiſchen Bevöl⸗ 
kerung ſich zunutze machten. Er begrüße die 
Aktion des Oberſten Koc. 

Senator Kornke führte zur Minderheiten⸗ 
politik u. a. folgendes aus: Der Staat muß 
dem Minderheitenproblem eine beſondere Sorg⸗ 
falt angedeihen laſſen. Es iſt nötig, daß ein 
Programm beſteht, das auf weite Sicht berech⸗ 
net iſt und ſich auf die Aſſimilierung der 
nationalen Minderheiten ſtützt. 

Indem man die kulturellen Eigenheiten 

der Minderheit achtet, muß man ſich ihrer 

politiſchen (2) Expanſion entgegenſtellen. 


In Schleſien iſt das Minderheitsproblem eine 
Frage des täglichen Lebens. Verſuche deutſcher 
Angriffe auf den polniſchen Beſitzſtand ſind be⸗ 
reits von der ſchleſiſchen Bevölkerung gehemmt 
wo 
Wir halten uns an den Grundſatz, daß wir 
die Deutſchen nicht poloniſieren wollen, 
aber wir erlauben nicht, daß auch nur ein 
polniſches Kind vom deutſchen Einfluß er⸗ 
ſaßt werden könnte. 
Die ſchleſiſche Bevölkerung iſt in dieſem Ge⸗ 
ſichtswinkel um ſo mehr durch die Nachricht be⸗ 
unruhigt, daß der polniſche Beſitzſtand in den 
Oſtmarken zuſammenſchrumpft. Wir ſchätzen 
das Zuſammenleben zwiſchen Polen und Uk. ai⸗ 
nern, aber es dürfen damit weder die politi⸗ 
ſchen Beſtrebungen der Ukrainer verbunden 


werden, noch darf in dieſem Zuſammenhang die 
polniſche Expanſion eine Einſchränkung erfah⸗ 
ren. Das Programm für die Minderheiten⸗ 
politik müßte ſo ſchnell wie möglich ausgearbei⸗ 
tet und den fähigſten Männern in Polen zur 
Durchführung übergeben werden. Was die 
Juden anbetrifft, ſo iſt es dazu gekommen, daß 
die wichtigſten Mittelpunkte des Handels, des 
Gewerbes und des Handwerks in die Hand der 
Juden geraten find. Wir find Gegner des Ter- 
tors, müſſen aber verlangen, daß diefe wichti⸗ 
gen Lebensgebiete in polniſche Hände über⸗ 
gehen. Im Einvernehmen mit den Juden iſt 
ein Emigrationsplan zu ſchaffen, da man die 
jüdiſche Frage nur auf dieſe Weiſe zur Ent⸗ 
ſcheidung bringen kann. 


Senator Modrzewſki erklärte, daß durch 
die von der Regierung eingebrachten Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze nicht alle Mängel auf die⸗ 
ſem Gebiete beſeitigt würden. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen ſeien in der Mehrzahl 
der Fälle ein Hemmſchuh der Selbſtverwal⸗ 
turgsorbeit, 

Bei der Beſprechung des Haushaltsvoran⸗ 
ſchlags des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums 
ergriff auch Senator Has bach das Wort, 
deſſen Rede wir vorſtehend im Wortlaut 
bringen. ; 

Senator Schorr behauptete, daß die Juden 
in der Zeit der Unfreiheit Handel, Kaufmann⸗ 
aft und Induſtrie in Polen geſchaffen hätten. 

Senator Petrazycki erwiderte, daß die 
Juden, nachdem ſie ihr eigenes Vaterland ver⸗ 
loren, fih über die ganze Welt verſtreut hätten 
und überall dieſelben Anſprüche ſtellten. Wo⸗ 
hin ſie gekommen wären, ſeien ſie ein fremdes 
Volk. 8 


Senator Lechnicki ertlärte, daß Baron 


Nothſchild aus Anlaß der Friedenskonferenz 
von Verſailles geſagt habe, daß das jüdiſche 
Volk es als eine Ohrfeige betrachten und gegen- 
über der polniſchen Frage auf der Friedens⸗ 
konferenz die Konf. ziehen würde, 
wenn ein früherer Abgeordneter der ruſſiſchen 
Duma, der im Rufe eines Antifemiten ſtünde, 
polniſcher Delegierter für die Friedenskonferenz 
ſein ſollte. Der Baron habe ferner geſagt, daß 
Iſroel Polen den Weg verſperren werde und 
daß Polen die Juden auf dem Wege nach Dan⸗ 
zig und Schleſien, auf dem Wege nach Lemberg 
und Wilna und auf allen anderen Gebieten fin⸗ 
den werde. 


Senator Schorr: Wer hat das geſagt? 

Verſchiedene Stimmen: Wenn Sie, Herr 
Schorr, von der einen Seite der Medaille 
ſprachen, dann ſollen Sie auch von der Kehrſeite 
etwas erfahren. 


der 11. November Skaalsfeierlag 
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weiteren Verlauf der Beratungen nahm der 
Miniſterrat einen Geſe 


ftüden in Städten und einigen Land 


den erhoben werden kann. Allerdings find 


inige Ausnahmen vorgeſehen. 
gn den een e CANOIN 


geführt haben. 


| Raubmörder 
als Bolſchewiſtenhäuplling 


Das Find die Anführer der . Internationales 


Brigade“ in Spanien 
e Warſchau, 8. März. 
In einem Warſchauer Vorort überfielen vor 
einigen Tagen zwei Wegelagerer nachts eine 
Kolonialwarenhandlung. Den Beſitzer, der ihnen 


in den Weg trat, ſchoſſen ſie nieder. Die beiden 


Naubmörder konnten bald gefaßt werden. Bei 
dem einen fand die Polizei Papiere und Briefe 
aus denen ſich der bemerkenswerte Tatbeſtand 
ergab, daß er zum Kommandanten eines der 
für den Bolſchewismus in Spanien kämpfenden 
„Internationalen Bataillons“ auserſehen war 
Der Raubmörder gab an, den Ueberfall ausge⸗ 
führt zu haben, um in den Beſitz der für die 
Reiſe nach Spanien notwendigen 

zu gelangen. 


Bi - ‚Forderungen 
der Polen in der Tſchechoſlowalei 


Sie unterſcheiden fih nur wenig von den Forderungen der Deutſchen 
i in Polen 


Angeſichts der augenblicklich im Gange be- 
findlichen Haushaltsberatungen im Warſchauer 
Senat, bei denen auch die deutſche Volksgruppe 
die ſeit Beſtehen des unabhängigen Polen 
immer wieder vorgebrachten Forderungen 
neuerdings geltend macht, erweckt es beſonderes 
Intereſſe, daß auch die polniſche Volksgruppe 
in der Tſchechoſlowakei um dieſelben Rechte 
kämpft, die auch wir Deutſche in Polen, wenn 
auch nicht in dem Ausmaß, für uns in Anſpruch 
nehmen. Der „Robotnik slaſki“ veröffentlicht 
den Text einer Erklärung der Polniſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowakei 
hinſichtlich der Gleichberechtigung der polniſchen 
Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei und Wie- 
derherſtellung ihrer durch die Verfaſſung garan- 
tierten Rechte. Dieſe Erklärung enthält acht 
grundſätzliche Punkte: 

1. Niemandem werden die Bürgerrechte im 
Staate deshalb abgeſprochen, weil er Pole iſt. 

2. Niemandem wird das Recht auf Arbeit 
deshalb abgeſprochen, weil er ſich zur polniſchen 
Nation bekennt, niemand verliert aus dieſem 
Grunde die Arbeit, niemand wird deshalb 
ſchikaniert oder in entfernte Gegenden verſetzt. 

3. Die polniſchen Bürger werden von dem 
Recht auf Arbeit in allen Privatunternehmen 
und öffentlichen Inſtitutionen mindeſtens iin 
Verhältnis zur zahlenmäßigen Stärke der pol⸗ 


niſchen Bevölkerung in der Tſchechoſlowa kei 
Gebrauch machen können. 

4. Die Polen in der Tſchechoſlowakei und ihre 
Inſtitutionen werden dasſelbe Recht zur Grün⸗ 
dung eigener ſelbſtändiger Arbeitswerkſtätten 
ſowie konzeſſionierter Unternehmen haben. 

5. Der polniſchen Bevölkerung wird die fub 
turelle Entwicklung durch Zulaſſung zu öffent⸗ 


lichen Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 


garantiert. Das private polniſche Schulweſen 


wird in den öffentlichen Etat übernommen; die 


freie Entwicklung der kulturellen Geſellſchaften 
wird nicht erſchwert. 5 

6. Die polniſche Bevölkerung erhält volle Be⸗ 
friedigung ihrer ſprachlichen Rechte in den 
Aemtern und in allen öffentlichen Inſtitutionen. 

7. Der polniſchen Bevölkerung werden gleiche 
Rehte in allen autonomen Organen geſichert. 
Die Selbſtverwaltungskörperſchaften werden, 
ſofern ſie ſich in den Händen einer polniſchen 
Mehrheit befinden, von den Aufſichts behörden 
in gleicher Meile wie die Vertreter andere! 
Nationalitäten behandelt. 

8. Die Behörden der Republik ſchützen die 
polniſche Bevölkerung vor einer gewaltſamen 
Entnationaliſierung. Sie erlauben es nicht. 
daß die polniſche Bevölkerung grundlos ver⸗ 
leumdet wird und daß dieſe oder ihre Inſtitu⸗ 
tionen gereizt werden. : v 


London, 8. März. 


Die Vollſi gung des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes trat heute zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men und ſchloß gegen 19 Uhr die Beratung 
des Ueberwachungsplanes ab. Der geſamte 
Plan wurde mit wenigen Aenderungen an⸗ 
genommen. 

In der Sitzung wurden abſchließend zwei 
Entſchließungen angenommen: 

1. Eine Entſchließung, die eine Annahme 
des Ueberwachungsplanes ausſpricht und 

2. eine Entſchließung, die vorſieht, daß 
nunmehr der Nichteinmiſchungsausſchuß die 
weiteren Formen der direkten Einmiſchung, 
alſo insbeſondere die Frage der finanziellen 
Hilfe, die Frage der Propaganda und die 
Frage der Zurückziehung der ausländiſchen 
Freiwilligen aus Spanien behandeln ſoll. 

London, 8. März. 

Die abſchließende Entſchließung des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes über die An- 
nahme des Ueberwachungsplanes für die ſpa⸗ 
niſchen Land⸗ und Seegrenzen wurde am Mon⸗ 
tag abend veröffentlicht. In der Entſchließung 
heißt es unter anderem, der Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß ſei für die in ihm vertretenen Regie- 
rungen übereingekommen, daß das Syſtem der 
Beobachtung an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, 
der Grenze zwiſchen Spanien und Gibraltar 
und den Seegrenzen Spaniens und der ſpani⸗ 
ſchen Beſitzungen in der Weiſe durchgeführt wer⸗ 
den ſoll, wie das in dem beigefügten Anhang 
angegeben wird, falls dieſer nicht abgeändert 
oder deſſen Beſtimmungen neu gefaßt werden. 

Der Anhang enthält den Kontrollplan für 
Spanien, und zwar in 7 Kapiteln, die wie folgt 
überſchrieben ſind: 

1. Die Organiſation des Syſtems der Beob⸗ 
achtung; 

2. die Errichtung eines Beobachtungsſyſtems 
an den ſpaniſchen Landgrenzen; 

3. die Vorkehrungen für die 1 von 
Schiffen, die die Flagge der beteiligten Länder 
führen und ſich nach ſpaniſchen Häfen oder den 
Häfen ſpaniſcher Beſitzungen begeben; 

4. der Plan für die Flottenbeobachtung der 
Küſten Spaniens und ſeiner Beſitzungen; 

5. der internationale Stab, der für den Beob⸗ 
achtungsplan erforderlich ijt; 

6. die Koſten des Planes; 

7. der Zeitpunkt für das Inkrafttreten des 
Planes. 

Dieſe Kapitel beſtimmen im einzelnen: 

J. Der geſamte Beobachtungsplan ſoll für die 
beteiligten Regierungen durch eine Behörde 
verwaltet werden, die die Bezeichnung „Inter⸗ 
nationales Amt für die Nichteinmiſchung in 
Spanien“ führen ſoll. 


II. Die Beſtimmungen über die Beobachtung 
der Landgrenzen ſehen vor, daß angeſichts des 
Sonderübereinkommens zwiſchen Großbritannien 
und Portugal 

auch auf der franzöſiſchen Seite der fran⸗ 

zöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze und auf der bri- 

tiſchen Seite der Grenze zwiſchen Gibraltar 

und Spanien ein internationaler Stab mit 

der Beobachtung der Durchführung des 

Nichteinmiſchungsabkommens beauftragt 

werden ſoll. Zu dieſem Zweck wird die fran⸗ 
zöſiſch⸗ſpaniſche Grenze in drei Zonen aufge⸗ 
teilt, die von je einem Agenten verwaltet wer⸗ 
den. Die Agenten unterſtehen wieder einem 
Hauptagenten, der für die geſamte Grenze die 
Verantwortung trägt. Dieſe Beauftragten wer⸗ 
den in enger Zuſammenarbeit mit den franzö⸗ 
ſchen Behörden arbeiten. Die Ueberwachung 
der Grenze zwiſchen Gibraltar und Spanien 
wird ebenfalls von einem Agenten wahrgenom⸗ 
men. 


III. Die Vorkehrungen für Schiffe, die ſich 
nach Spanien begeben, ſehen vor, daß jedes 
Schiff der am Abkommen beteiligten Mächte 
vor dem Anlaufen ſpaniſcher Häfen einen Kon⸗ 
trollhafen anzulaufen hat, um dort einen oder 
zwei Ueberwachungsbeamte (Beobachter) des 
internationalen Ausſchuſſes an Bord zu nehmen, 
deren Arbeit darin beſteht, die Ausladung des 
Schiffes in ſpaniſchen Häfen zu überwachen Als 
Kontrollhäfen ſind folgende feſtgelegt: Die 
„Downs“ (oder Dover) Sherbourg, Liſſabon, 
Gibraltar, Marſeille, Palermo und Madeira. 


IV. Damit dieſer Plan der Ueberwachung der 

Handelsſchiffahrt mit Sicherheit durchgeführt 
merden kann, wird beſtimmt, daß eine Ueber⸗ 
wachung durch die Kriegsflotten rings um die 
ſpaniſche Küſte eingerichtet wird. Dieſe Ueber⸗ 
wachung wird durch Großbritannien, Frankreich, 
Deutſchland und Italien durchgeführt. Die ſpa⸗ 
niſche Küſte wird hierfür in Zonen eingeteilt, 
die unter die Mächte wie folgt aufgeteilt 
werden: 

a) An der Nordküſte Spaniens von der 
franzöſiſchen Grenze bis Cap Bufto: Groß⸗ 
britannien; 

b) an der Nordweſtküſte Spaniens von Cap 


haute, nach Meldungen des „ 
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Der Ueberwachungsplan 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 


Jährliche Koſten: rund 20 Millionen Zloty — Tu Der 
Flottenüberwachung am 13. März 


Buſto bis zur portugieſiſchen Grenze: Frank⸗ 
reich; 

c) an der Südküſte Spaniens von der por⸗ 
tugieſiſchen Grenze bis Cap de Gata: Groß⸗ 

britannien; 

d) an der Südoſtküſte Spaniens von Cap 
de Gata bis Cap Oropeſa: Deutſchland; 

e) an der Oſtküſte Spaniens von Cap Oro⸗ 
peſa bis zur franzöſiſchen Grenze: Italien; 

f) die ſpaniſche Marokko⸗Küſte: Frankreich; 

g) die Inſeln Ibiza und Malorca: Frank⸗ 
reich; 

h) die Inſel Menorca: Italien. 

In bezug auf die Kanariſchen Inſeln wurde 
beſchloſſen, daß dafür eine genauere Regelung 
bis zum 31. März gefunden werden ſoll. 

Die Ueberwachung innerhalb jeder Zone wird 
nur außerhalb der 10-Meilen⸗Zone längs der 
ſpaniſchen Küſten durchgeführt. Die Einzelheiten 
der Durchführung der Ueberwachung werden dem 
Ermeſſen jeweils der Regierung überlaſſen, der 
die Zone zugeteilt iſt. 

Die Kommandanten der die Kontrolle durch⸗ 

führenden Kriegsſchiffe haben das Recht, die 

Schiffe der am Abkommen beteiligten Mächte 

anzuhalten und ihre Papiere zu prüfen. 
Ein Durchſuchungsrecht wird ihnen hingegen 
nicht gegeben. 

V. Der internationale Stab, der zur Duró: 
führung des Ueberwachungsplanes vorgeſehen 
ijt, ſoll jo viel Beamte erhalten, wie erforderlich 
ſind, um den Plan angemeſſen durchzuführen. 
Vorläufig ſind folgende Beobachter vorgeſehen: 
Für die franzöſiſch⸗ſpaniſche Grenze 130, für 
Gibraltar 5 und für den Seeüberwachungsplan 


550 Beobachter. Dieſe Zahlen umfaſſen jedoch 
nicht den Stab der Hauptagenten. 

VI. Die Koſten des Planes werden auf 
834 000 Pfund (rund 20 Millionen Zloty) für 
ein Jahr geſchätzt. Sie ſollen aus einem inter⸗ 
nationalen Fonds gedeckt werden, zu dem die 
verſchiedenen Regierungen gemäß einem beſon⸗ 
deren Uebereinkommen ihre Beiträge leiſten. 

VII. Das Hauptamt wird vom Tage der An⸗ 
nahme dieſes Planes, d. h. vom 8. März ab, 
ſeine Tätigkeit aufnehmen und die Pläne für 
die Durchführung des Abkommens mit größter 
Beſchleunigung ausarbeiten. Es werden Vor- 
kehrungen getroffen, um ſofort den Vorſitzenden 
des Hauptamtes und die Hauptagenten zu er⸗ 
nennen. Die Flottenmächte, die die Zonenüber⸗ 
wachung durchführen, teilten dem Ausſchuß 
gleichzeitig mit, daß ſie in der Lage ſein wür⸗ 
den, die übernommenen Verpflichtungen vom 
13. März ab zu übernehmen. 


Admiral de Graaf lehnt ab 


Er will die Leitung der Land- und See- 
kontrolle nicht übernehmen. 


London, 8. März. 


Aus Den Haag traf kurz vor dem Zuſam⸗ 
mentritt des Unterausſchuſſes für die Spa⸗ 
nienkontrolle die überraſchende Nachricht ein, 
daß der als Hauptverwalter für die Land⸗ 
und Seekontrolle 1 lee 
Vizeadmiral de Graaf niederländiſche 
Außenminiſter mitgeteit þat, er fei ich Der 
reit, dieſen oder einen ähnlichen Poſten anzu⸗ 


nehmen. 

Es läßt fih noch nicht überſehen, ob dieſe 
Abſage des Admirals eine neue Verzögerung 
bei der Ingangſetzung der Kontrollmaßnah⸗ 
men bedeutet, die nach den letzten Beſchlüſſen 
am kommenden Amnesie vegin en jollten, 
oder ob es Mächten des Nichtein⸗ 
ae erg gelingt, in Kürze eine 

andere Perſönlichkeit für dieſen ich! 
entſcheidenden Poſten des oberſten Leiters 
der Kontrolle zu beſtellen. Ueber die Gründe 
de Graafs für ſeine Ablehnung iſt in London 
noch nichts bekannt geworden. 


Neue Offenſive auf Madrid 


Schwere Kämpfe im Gange 


pia 8. März. 


Die Truppen des Generals en 
lia“, im Nordoſten von Madrid mit einer 
neuen großangelegten Offenſive begonnen. 
Das Ziel der Offenſiwe ift, die Haupkſladt noch 
ſtärker von der Zufuhr abzuſchneiden. Am 
een Morgen nahmen über 100 nationale 

chütze aller Kaliber die Stellungen der 
Bolſchewiſten unter Feuer, Gegen 7 Uhr mor- 
gens trat dann die Infanterie zum Sturm 
auf die bolſchewiſtiſchen Stellungen an. Es 
entwickelte ſich ein ſchwerer Kampf, der noch 
andauert. 


Nach Meldungen von anderer Seite ſind 
die Frontlinien der Bolſchewiſten an mehre⸗ 
ren Stellen durchbrochen worden. Die Natio⸗ 
nalen ſind bis zu zwölf Kilometer über ihre 
Ausgangsſtellungen hinaus vorgeſtoßen. Die 
neuen Operationen ſpielen ſich p Raume 
nördlich der Stadt Guadalajara ab, die im 
Oſten Madrids liegt, und im Somoſierra⸗ 
Gebirge. Von dort aus kann, bei weiterem 
Erfolg der Offenſive, die große Verbindungs⸗ 
ſtraße, auf der die Bolſchewiſten von Madrid 
über Alcala de Henares und Guadalajara 

noch einen notdürftigen Verkehr mit dem 
Küſtengebiet aufrechterhalten konnten, abge⸗ 
ſchnitten werden. 


Bereits Mitte Februar war an dieſem 
Frontabſchnitt im Norden Madrids ein Vor⸗ 
ſtoß der Nationalen ee um die gleiche 
Zeit, als im Südoſten der Hauptſtadt die 
direkte 3 8 mit Valencia 


Aktionen iftwaffe beſch 
den letzten bed waren diefe erheblich ſtär⸗ 
ker geworden. 


Sleles Vordringen 
der nationalen Truppen 


Salamanca, 9. März. 


An der Aſturienfront unternahmen nach 
dem Heeresbericht vom Montag die Bolſche⸗ 
wiſten bei Escamplero, San Roque und San⸗ 
tollano werſchiedentlich Angriffe, die von den 
nationalen Truppen leicht abgewieſen mwer- 
den konnten. An der Siguenza⸗Front hat das 
Militär den Widerſtand des Gegners über⸗ 
rannt und die Stellungen der bolſchewiſtiſchen 
Söldner auf die Linie Anadrones lem, 
nos beſetzt. 

Auf dem Frontabſchnitt Bailes 9 
von Guadalajara nahmen die vordringenden 
Truppen die Ortſchaften Caſtejon de Hanares. 
Mirabueno und Mandayona in Beſitz. 

An der Madridfront bei Elpardo, in der 
Univerſitätsſtadt Carabanchel und Villaverde 


o hab 
Date d' Jia 


war nur leichtes Gewehrfeuer zu 

Nach ſtarker . ge 

den nationalen Formationen an der ten 
darama⸗Front ihre Stellungen W 
Auch die Südarmee an der e t 
konnte je heftiger Regengüſſe, die ie 

Kampfhandlungen erſchwerten, im Fron 

ſchnitt Eſpiel einen Geländegewinn von meh⸗ 
reren Kilometern verzeichnen. 


Wie ergänzend mitgeteilt wird, wird der 
am Montag begonnene Vormarſch an der 
Guadalajara⸗Front mit Unterſtützung durch 
die nationalen Flieger erfolgreich vorwärts 


getragen. Die Artillerie belegt hier die bol⸗ 


en Stellungen mit ſchärfſtem 


Franzöſiſcher dampfer 
von Jugoflawien beſchlagnahmt 
Belgrad, 8. März. 


Die . Seebehörden haben in 
den oſlawiſchen Hoheitsgewäſſern der 

Adria einen in Marſeille beheimateten fran⸗ 
göfiid ſchen Denn: beſchlagnahmt, der dort feit 

agen vor Anker lag und entgegen den vom 
jugoſlawiſchen Miniſterrat beſchloſſenen 
Nichteinmiſchungsbeſtimmungen jugollamifche 
Kommuniſten an Bord nahm, um fie nach 
Spanien zu bringen. 

Die franzöſiſche Beſatzung des Dampfer: 
einſchließlich des Kapitäns ſowie etwa 200 
ihon an Bord genommene jugojlamijche 
Kommuniſten wurden verhaftet. Unter ihnen 
befindet fih auch der berüchtigte jugoſlawiſche 
Kommuniſtenführer Peter Munk, nach den. 
die jugoſlawiſchen Behörden feit Jahren ge s 
fahndet haben. Der Dampfer follte . 
200 jugoſlawiſche Kommuniſten aufnehmen 
und mit dem Ziel Spanien in See ſtechen. 
Die Angelegenheit wird in politiſchen Kreiſen 
lebhaft beſprochen. 


Erhöhung der Jeikungspreiſe 
in Frankreich 
„Le Jour“ fängt an 

Paris, 8. März. 

Als erſte franzöſiſche Zeitung hat ſich „Le 
Jour“ der in letzter Zeit immer mehr um ſich 
greifenden Teuerung angepaßt und ſeinen Be⸗ 
zugspreis auf 40 Centimes erhöht, 
während faſt alle übrigen Pariſer Tageszeitun⸗ 
gen für 30 Centimes verkauft werden. 
Jour“ begründet die Preiserhöhung damit, daß 
kein ordentlich hergeſtelltes Eee unter 
den Geſtehungskoſten verkauft werden könne 
und daß keine tadelloſe und unabhängige Zei⸗ 
tung unter einem Verkaufspreis von 40 Cens 
times herzuſtellen ſei. 

Der „Temps“ berichtet, daß der Verband der 
Pariſer Preſſe ſeinen Mitgliedern eine Er⸗ 
höhung des Verkaufspreiſes der Zeitungen 
freigeſtellt habe. Mehrere Blätter würden 
hiervon ab 15. März Gebrauch machen. 


Drucker und Setzer der Pariſer 
Blätter drohen mit Streit 


Verſammlung 
ten, in der mit knapper Not der 
Streik vermieden wurde. Sie 


Lohnerhöhungen ohne Rückſicht auf den — 5 


kaufspreis der itungen und weiſen im 
nn. die Zeitung „Le Jour“ him, die 
— iſpiel der Preiserhöhung von 30 


uf 40 Gene vorangegangen iſt. Die 
59 und Setzer verlangen die zweite vor 
ehene ee ee mit rückwirkender 


t nd die P 
Sede ber der 5⸗ 1 80 eg 


die Arbeitgeber dieſen ne nicht ent · 
ſprechen, drohen die 85 S5 und Setzer von 
Paris mit energie Schritten und wenn 
nötig mit dem treit ab „Aitewach 


Prof. Burdhardt in Varſchau 


Warſchau, 9. März. 


Geſtern iſt um 22.50 Uhr der Hohe Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes in a Ak Prof. 
Dr. Burckhardt, mit feiner Gemahlin 
pæ feinem abinettschef in Warſchau einge- 

troffen. Auf dem Bahnhof wurden die Gate 
vom polniſchen Generalkommiſſar in Danzig. 

cti, höheren Beamten des Außenmini⸗ 
ſteriums und Sekretär Eſcher von der Schwei⸗ 
zer Geſandtſchaft begrüßt. 


der 20. Todestag 
des Grafen Zeppelin 


Gedentfeier am Grabe des großen deufjchen 
Luftfahrtpioniers. 


Stuttgart, 8. März. 


Anläßlich des 20. Todestages des Grafen 
lin fand am Montag am Grabe des 

n Luftfahrtpioniers auf dem Stuttgar⸗ 
A Park: Friedhof eine ſchlichte Gedenkfeier 


Generalmajor Zenetti, der Kommandeur 
des Luftkreiſes XV. legte im Auftrage des 
Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober⸗ 
befehlshabers der Luftwaffe, Generaloberſt 
Göring, einen Kranz nieder, wobei er mit 
ehrenden Worten des großen Toten gedachte. 
Obe rſtleutnant Breithcupt als Vertreter des 
Reichsluftfahrtminiſteriums erinnerte bei der 


Niederlegung eines Lorbeerkranzes an den 
Grafen Zeppelin, der mit kühnem Mut und 
klarem Weitblick ſein Ziel verfolgt und deſſen 


Arbeit immer dem Wohle des deutſchen Vol⸗ 
kes gegolten habe. Dr. Hugo Eckener widmete 
dem Toten einen ai der Zeppelinwerft 
in Friedrichshafen. Im Namen der deutſchen 
Zeppelinreederei mit den Beſatzungen ihrer 


punini 4 elin“ und „Hinden⸗ 
burg“ ehrte K von Schiller durch 
einen mer yore den emer wur der 


utichen Luftſchiffahrt er wurde für 
die Stadt Frese vom 3 55 Hir⸗ 
zel ein Kranz 3 


Briefmarke mit Führerbild 


Die 8 Reichs Do wird r A reist PO 
t s Führers u eichstanglers e 
Saeed mit u 7 71 herausgeben 
Die Vorarbeiten dazu ſind im Gange. 


Neue Streikwelle in der 
amerikaniſchen Autoinduſtrie 


Detroit, 8. März. 


Die amerikaniſche Automobilinduſtrie ift 
je neuem von Ausſtänden betroffen mor- 
den. Nachdem die Leitung der Chrysler: 
Werke ſich geweigert hatte, die Lewis⸗ 
Gewerkſchaft als alleinigen Fürſprecher beim 
Abſchluß kollektiver Lohnverträge anzuerken⸗ 
nen, hat die vereinigte Autoarbeitergewerk 
ſchaft in ſämtlichen Chrysler⸗ riken mit 
etwa 67000 Arbeitern den ik ausge⸗ 
rufen. Zur Chrysler⸗Geſellſchaft auch 
die Plymouth⸗Deſoto und Auto⸗ 
marken, de Herſtellung ebenfalls jtillge 
legt wird. 


Gleichzeitig find 5500 Arbeiter der Hudſon⸗ 
Motorgeſellſchaft, ſowie 7000 Arbeiter ver: 
ſchiedener Chevrolet⸗Fabriken in den Mus 
ſtand getreten. Der Streik bei den Chevrolet: 
Werken ift durch Streitigkeiten zwiſchen orga 
niſterten und nichtor Arbeitern 
entſtanden, obgleich zwiſchen General-Motors 
und der Autoarbeitergewerkſchaft jeit Beendi⸗ 
pug è des letzten großen Mutoarbeiterftreits 

9 dlungen id. werden, die noch 
n 


Mittwoch. 10. März 1937 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 58 


Bilanz der Leipziger Meſſe 
Ueber Leipzig zum Weltmarkt — Großpar ade neuer Werkſtoſſe 
Bedarf an Rohſtoſſen und Maſchinen überjieigt das Angebot 


(Von unſerem nach Leipzig geſandten D. H. P.⸗Sonderberichterſtatter) 


Die Stadt Leipzig hat eine Frühjahrsmeſſe 
erlebt, wie ſie in der Geſchichte der Muſter⸗ 
meſſen bisher noch nicht dageweſen iſt. Noch iſt 
der Umfang der tatſächlichen Umſätze nicht mit 
Ziffern anzugeben, aber jetzt ſchon, wenige Tage 
nach Abſchluß, kann doch feſtgeſtellt werden, daß 
wohl kaum ein geſchäftlicher Beſucher unzu⸗ 
frieden nach Hauſe zurückkehren wird. Allerſeits 
wird anerkannt, daß die Frühjahrsmeſſe ein 
großer Erfolg geweſen iſt. 


Schon rein zahlenmäßig hebt ſich die Meſſe 
äußerſt vorteilhaft ab von denen der letzten 
Jahre. 

Die Zahl der ſtatiſtiſch erfaßten geſchäft⸗ 

lichen Beſucher überſtieg die Viertelmillion 

bedeutend. 


Aus etwa 70 verſchiedenen europäiſchen und 
überſeeiſchen Staaten hatten ſich die Einkäufer 
eingefunden; aus einer ſtattlichen Anzahl von 
Ländern waren weit über 2000 Beſucher ge⸗ 
kommen. Noch nie hat die Leipziger Meſſe eine 
ſo ausgeprägte internationale Note gehabt. Das 
erſtreckt ſich nicht nur auf die Einkäuferſchaft, 
ſondern — was nicht minder bedeutend iſt — 
auch auf die Internationalität der ausſtellen⸗ 
den Firmen. Ueber 900 außerdeutſche Fabri⸗ 
kanten boten in Leipzig ihre Waren an. In 
beſonders wirkungsvoller Weiſe trat das Ange⸗ 
bot der Kollektivausſtellungen Italiens, Jugo⸗ 
ſlawiens, Rumäniens, Bulgariens, Griechen⸗ 
lands, Ungarns, Japans, Braſiliens, Aegyptens, 
Algeriens in Erſcheinung, die unter der Schirm⸗ 
herrſchaft ihrer Regierungen ein in ſich ge⸗ 
ſchloſſenes Geſamtangebot ihrer exportbereiten 
Landesprodukte machten. Darüber hinaus waren 
zahlreiche Einzelfirmen aus Belgien. Eng- 
land, Schweden, dem nationalen Spanien und 
vor allem Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei 
in den nach Branchen gegliederten Meſſehäuſern 
und Maſchinenhallen mit Spezialerzeugniſſen 
vertreten. Es iſt aber nicht nur das ſtärker 
betonte internationale Geſicht, das dieſe Meſſe 
auszeichnete, ſondern auch zahlreiche andere 
Züge. 
g Den Beſuchern der Mefe mußte insbeſondere 
as 

erſtmalig in dieſem Umfange auftretende 

i ; Rohitoffangehot 


zuffallen. Dieſes Angebot ift neu, da die Leip- 
liger Meſſen ſich bisher bewußt auf eine Offerte 
von Fertigwaren beſchränkt haben Der Einbau 
von Rohftoffen in die Leipziger Meſſe zeigte fih 
einmal in der betonten Herausſtellung der deut⸗ 
ſchen Werkſtoffe, zum anderen aber auch in dem 
Angebot der Landesprodukte europäiſcher und 
überſeeiſcher Rohſtoffländer Die Leipziger Meſſe 
folgt damit lediglich der Tendenz des Bedarfs, 
wie es die Nachfrage gerade nach dieſen Er⸗ 
zeugniſſen in Leipzig auch bewies. 
Da Deutſchland in der 
Erzeugung ſynthetiſcher Werkstoffe 

mfolge jahrelanger Vorarbeiten einen erheb⸗ 
lichen Vorſprung hat, nimmt es nicht wunder, 
daß gerade die nichtdeutſchen Beſucher dieſen 
Werkſtoffen auf der Leipziger Meſſe ihre beſon⸗ 
dere Beachtung ſchenkten. Die Sonderausſtellun⸗ 
gen der J. G.⸗Farbeninduſtrie, der Firma Bem⸗ 


berg, in denen im Rahmen der Textilmeſſe die 


letzten Errungenſchaften auf dem Gebiete der 
Erzeugung von Kunſtſeide und Zellwolle vor⸗ 
geführt wurden, waren von Intereſſenten aus 
aller Herren Länder ſtändig umlagert Es war 
außerordentlich intereſſant zu beobachten, daß 
gerade auch die außerdeutſchen Einkäufer be⸗ 
geiſtert waren von den überraſchenden Effekten 
in Textilien, die durch neuartige Beimiſchungs⸗ 
verfahren erzielt werden konnten. Lebhaft inter⸗ 
eſſiert waren die Fachleute der Textilinduſtrie 
auch an der Sonderausſtellung der Snia⸗Vis⸗ 
koſa, in der die Herſtellung der italieniſchen 
Faſerſtoffe — ſowohl der wollartigen als auch 
der baumwollartigen — in ihrer Entſtehung 
und Verarbeitung zur Vorführung gelangten. 
Auch vom Stand der Forſchungen auf dem Ge⸗ 
biete der Erzeugung von Kaſein⸗Wolle über⸗ 
zeugte man ſich eingehend. Eine wertvolle Er⸗ 
gänzung war es, daß auf der Großen Techni⸗ 
ſchen Mefe eine komplette Weberfiht über alle 
gegenwärtig zur Verfügung ſtehenden Maſchinen 
und Apparate zur Erzeugung von ſynthetiſchen 
Kunſtſpinnfaſern aufgeſtellt waren, und daß die 
führenden Textilmaſchinenfabriken beſonderen 
Wert darauf gelegt hatten, vor allem auch die 
Möglichkeiten der Umſtellung der Produktions⸗ 
mittel in der Textilinduſtrie von den klaſſiſchen 
Rohſtoffen auf die neuen Faſern vorzuführen. 


Neben dem künſtlichen Gummi, der, wie man 
ſich überzeugen konnte, zu einem vollwertigen 
Werkſtoff geworden ift, nahmen die Preßſtoffe 
und Kunſtharze auf der Meſſe einen breiten 
Rahmen ein. Noch vor einem Jahre hätte man 
nicht geglaubt, welchen Wert gerade dieſe Er⸗ 
zeugniſſe als Austauſchſtoffe für Metalle aller 
Art erhalten würden. Die Meſſe hat gezeigt, 
wie intenſiv deutſcher Erfindergeiſt hier am 
Werke geweſen iſt, der es zuwege gebracht hat, 


liche Fortſchritte konnte man in Leipzig in der 


der Großen Techniſchen Meſſe repräſentierte ſich 


daß Preßſtoffe und Kunſtharze diesmal in ganz 
neuen Verwendungsgebieten auftauchten, etwa 
für Möbelbeſchläge, Gas⸗ und Waſſerleitungen, 
ja ſogar für Zahnräder und Lagerſchalen. Aehn⸗ 


Bearbeitung von Holz feſtſtellen, das ja nicht 
nur als Holzſchliff und Zellſtoff erhöhte Bedeu⸗ 
tung erhalten hat, ſondern auch als Austauſch⸗ 
ſtoff im Maſchinenbau. Man konnte ſich z. B. 
davon überzeugen, daß Holz durch beſondere 
Imprägnierverfahren mit Härtegraden ausge⸗ 
ſtattet werden kann, die ſeine Verwendung für 
Zahnräder und Getriebe ermöglichen, wodurch 
die hochprozentigen Eiſenerze entbehrlich wer- 
den. Wie die in letzter Zeit ſtändig geſtiegenen 
Förderziffern beweiſen, verlangt die Erzeugung 
der meiſten dieſer neuen Werkſtoffe eine erhöhte 
Heranziehung von Kohle, die ſelbſt als Aus⸗ 
gangsſtoff neuer Werkſtoffe, etwa von Dieſelöl, 
Benzin, Paraffin und Schmierölen in Leipzig 
vorgeführt wurden. 

Daß der lebhafte Bedarf an Produktions- 
mitteln in allen Ländern ſich in einer gewal⸗ 
tigen Nachfrage nach Maſchinen Apparaten und 
Geräten auf der Großen Techniſchen Meſſe — 
einem Teilausſchnitt der Leipziger Meſſe — 
widerſpiegeln würde, war von vornherein an⸗ 
zunehmen. Das Angebot der deutſchen Ma⸗ 
ſchineninduſtrie kam dem auch weitgehend ent⸗ 
gegen. In den weiträumigen Maſchinenhallen 


das Geſamtangebot der deutſchen Maſchinen⸗ 
induſtrie. Sofort nach Eröffnung der Meſſe ſetzte 
dort der Beſuch in völlig unerwarteten Aus⸗ 
maßen ein und hielt bis zum Schluß, dem 
8. März, unvermindert an. Die Nachfrage über⸗ 
ſtieg hier vielfach die Lieferungsmöglichkeiten, 
ſo daß die geſchäftlichen Verhandlungen ſich in 
den meiſten Fällen um die Abkürzung der An⸗ 
lieferungszeiten drehten. 

Eines hat dieſe Frühjahrsmeſſe in Leipzig 
eindeutig gezeigt: daß nämlich die Leipziger 
Meſſen ihren Charakter als deutſche Export⸗ 
meſſen zu Außenhandelsmeſſen ſchlechthin ent⸗ 
wickelt haben. Die internationale Note iſt dies⸗ 


mal ſo ſtark in Erſcheinung getreten wie noch 
nie. Das Angebot in Fertigwaren iſt erweitert 


worden zu einem Angebot in Rohſtoffen, zu 
landwirtſchaftlichen, bergbaulichen, forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen. Gerade den außer⸗ 
deutſchen Beſuchern iſt an dem Erlebnis dieſer 
Meſſe klar geworden, daß ſie über Leipzig nicht 
nur den geſamten deutſchen Markt erſaſſen 


können, ſondern erfolgverſprechende geſchäftliche 


Verhandlungen mit allen wichtigen Ländern in 
der Form des perſönlichen Kontakts einleiten 
und zum Teil auch bereits zum Abſchluß brin⸗ 
gen konnten. 5 ER BR 


Daß im Verlaufe det Meſſetage von den- 
jenigen Einkäufern, die Rohjtoffe oder land- 


wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, 
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Ihr Stolz: 
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noch weißere Wäsche mit Radion! ; 


Radion entwickelt beim Ko- 
chenMillionenkleinsterSauer- 
stoffbläschen,diedasGewebe 
durchdringen und auch vom 
letzten Schmutzrest befreien. 
Je reiner aber die Wäsche ist, 


desto weißer ist sie. 


1. Radion kalt auflösen, 
2. 15 Minuten kochen, 


3. Erst worm, dann kalt spülen 


wirtſchaftliche Erzeugniſſe ſuchten, des öfteren 
nach den belannten polniſchen Exportwaren ge⸗ 
fragt wurde, darf nicht wunder nehmen. Vor 
allem die überſeeiſchen Groſſiſten vermißten eine 
polniſche Offerte in Textilien, Glaswaren und 
Verpackungs materialien. Man muß ernſthaft 
prüfen, ob die polniſche Wirtſchaft ohne ernſte 
Nachteile auf die Dauer der Leipziger Meſſe 
fernbleiben kann. Wie die Kollektivausſtellun⸗ 
gen Südoſteuropas bewieſen haben, kann der 


propagandiſtiſche oder tatſächliche Ausfuhrerfolg 


einer Landesproduktenausſtellung auf deutſchem 


Boden in dieſer Situation nicht mehr zweifel⸗ 


haft ſein. Man könnte ſich denken, daß die pol- 
niſche Wirtſchaft mit ihren vielfältigen land⸗ 
i ihren Getreide- 
forten, ihren Oelſamen, ihren Holzſorten, ihren 
Textilien, den Erzeugniſſen ihres Hausgewerbe⸗ 
fleißes in Leipzig ſehr erfolgreich arbeiten würde. 

Soweit man das Ergebnis dieſer Leipziger 
Meſſe jetzt ſchon abrundend überſehen kann, ſteht 
außer Zweifel, daß ſie ein großer Erfolg war. 
Die Umſätze bei einer großen Reihe von Firmen 
betrugen das Mehrfache gegenüber dem Vor⸗ 
jahre. Die alte Meſſeſtadt Leipzig hat trotz 


aller Schwierigkeiten im modernen Welthandels⸗ 
verkehr ihre traditionelle Anziehungskraft nicht 


nur erhalten, ſondern bedeutend ſteigern können. 


Generalmajor Thomſen 


70 Jahre alt 


Der „Chef des Feldflugweſens“ 


Reichsluftfahrtminiſterium. 


Von H. Adler, Major (E) im 


Hermann von der Lieth⸗Thomſen wurde 
am 10. März 1867 geboren. Er trat in 
Jahre 1887 in die Armee ein und wurde 1889 
Leutnant. Nach dem Beſuch der Kriegsakademie 
wurde er in den Großen Generalſtab verſetzt. 
Sein Arbeitsgebiet war das junge und ent⸗ 
wicklungsfähige Flugweſen. Bei Ausbruch des 
Krieges war Thomſen Generalſtabsoffizier in 
der Inſpektion des Luft⸗ und Kraftfahrweſens. 


Damit war aber auch ſeine Tätigkeit für 
das Flugweſen ſcheinbar beendet. Denn mit 
der Mobilmachung wurde Major Thomſen 
Generalſtabsoffizier eines Verbandes von Land⸗ 
wehrtruppen, der unter der Führung des Gene⸗ 
ralleutnants von der Goltz an der Schlacht bei 
Tannenberg teilnahm. Vom September 1914 
ab war dann Major Thomſen erſter General⸗ 
ſtabsoffizier des 24. Reſervekorps, das an den 
Kämpfen um Ppern und am Winterfeldzug 
in den Karpathen beteiligt war. 


Inzwiſchen hatte das trotz aller Förderung 
durch den Großen Generalſtab im Frieden ver⸗ 
nachlälſigte Flugweſen nicht nur ſeine Daſeins⸗ 
berechtigung nachgewieſen, ſondern auch die 
höchſten Stellen davon überzeugt, daß die bis⸗ 
herige Bindung an die Verkehrstruppen und die 
Inſpektion für Luft⸗ und Kraftfahrweſen für 
die erforderliche Weiterentwicklung der neuen 
Waffe nur hemmend ſein konnte. Dieſe Tren⸗ 
nung wurde, nachdem ſie bereits vor dem Kriege 


in einer Denkſchrift des Großen Generalſtabes 


verlangt worden war, jetzt unter dem eiſernen 
Zwang des Krieges durchgeführt. 

Durch Kabinettsorder vom 11. März 1915 
wurde die neue Stelle eines „Chefs des Feld⸗ 
flugweſens“ geſchaffen. An die Spitze wurde 


Major Thomſen berufen, der durch ſeine Ver⸗ 


wendung in der Vorkriegszeit mit der Eigenart 
der neuen Waffengattung vertraut, von den 
in ihr liegenden Entwicklungsmöglichkeiten 
durchdrungen und nach ſeiner Perſönlichkeit der 
richtige Mann für dieſe gewaltige Aufgabe war. 
Seiner zähen und zielbewußten Arbeit und ſei⸗ 
nem organiſatoriſchen Geſchick legang es, trotz 
aller faſt unüberwindlichen Widerſtände, das 
bisher Verſäumte nachzuholen. Fliegertruppe, 
Luftſchiffertruppe und Heereswetterdienſt wur- 
den zuſammengefaßt und einheitlich geleitet 
durch den Feldflugchef. Die Fliegerverbände 
an der Front und in der Heimat wurden neu 
gegliedert unter Berückſichtigung der verſchie⸗ 
denen Aufgaben. Der Nachſchub wurde geregelt. 
Die Ausbildung des Perſonals wurde verſtärkt 
und in die richtigen Bahnen gelenkt. Die Zahl 
der Fliegerabteilungen wurde vermehrt. Die 
Luftfahrtinduſtrie wurde planmäßig eingeſetzt. 

Das war die Zeit, in welcher ſelbſt der letzte 
Flieger die Rührigkeit ſeines Feldflugchefs 
ſpürte und jeder einzelne die Verfügungen 
kannte, die begannen mit den Worten: „Ein 
Sonderfall gibt Veranlaſſung, erneut darauf 
hinzuweiſen, daß ...“, und endeten: „gez. Thom- 
jen“. Dem Feldflugchef ſchien tatſächlich nichts 


t 


(RADION 


Sam pierze! 


a.. und ist besser 


zu entgehen. Gleichviel, ob ein Beobachter ners 
botenerweiſe im Klartext gefunkt hatte, oder 
ob ein Flugzeugführer bei der Rückkehr vom 
Nachtflug mit Vorliebe in geringer Höhe über 
die Quartiere höherer Stäbe zu brummen 
pflegte, oder ob gar ein Leutnant einen ſoeben 
anfahrenden Transportzug durch Ziehen der Not⸗ 
bremſe zum Halten gebracht hatte, damit ſein 
zu ſpät kommender Burſche mit dem Gepäck noch 
einſteigen konnte. And alles wurde zum Gegen⸗ 
ſtand einer Belehrung gemacht, die dann ſtets 
mit dem gleichen Satz (Siehe oben) eingeleitet 
wurde. Ein Vorgeſetzter aber, der einer Rüge 
Nachdruck verleihen wollte, tat das mit den 
Worten: „Wehe, wenn das Thomſen erfährt!“ 

Die ungeheure Arbeitskraft, das große Ver⸗ 
ſtändnis für die Belange der Truppe, die Sorg 
für zweckentſprechende Ausrüſtung mit Maſchinen 
und Waffen ließen dem Feldflugchef doch noch 
Zeit, ſich mit ſolch ſcheinbaren Nebenſächlich⸗ 
keiten zu befaſſen. Aber gerade die haben dazu 
beigetragen, daß die geſamte Fliegertruppe, 
deren Angehörige aus allen ee 
ftammten, von dem Geiſt ihres Feldflugchefs 
erfaßt wurde und ſich als einheitliches Gebilde 
fühlte. Sein Wollen war oberſtes Geſetz. Die 
Kurve der Entwicklung ging ſteil aufwärts. 

Auf Antrag des inzwiſchen zum Oberſtlent 
nant beförderten Feldflugchefs erwirkte die 
Oberſte Heeresleitung eine Kabinettsorder vom 
8. Oktober 1916, die beſtimmte: „Die wachſende 
Bedeutung des Luftkrieges erfordert es, die ge⸗ 
ſamten Luftkampf⸗ und Luftabwehrmittel des 
Heeres, im Felde und in der Heimat in einer 
Dienſtſtelle zu vereinigen. Hierzu beſtimme ich: 
Der einheitliche Ausbau, die Bereitjrellung und 
der Einſatz dieſer Kriegsmittel wird einem 
„Kommandierenden General der Luftſtreitkräfte“ 
übertragen, der dem Chef des Generalſtabes 
unmittelbar unterjtellt wird. Der Chef des 
Feldflugweſens tritt, unter Aufhebung ſeiner 
Dienſtſtelle, als Chef des Generalſtabes zum 
Kommandierenden General der Luftſtreitkräfte.“ 
Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Kom⸗ 
mandierenden Generals wurde Generalleutnant 
von Hoeppner beauftragt. 

Die Verdienſte des Oberſtleutnants Thomſen 
wurden anerkannt durch die Verleihung des 
Ordens „Pour le mérite“. 1917 und durch die 
Beförderung zum Oberſt im Auguſt 1918 mit 
dem Range eines Brigadekommandeurs. Nach 
dem Kriege leitete Oberſt Thomſen die Demobil⸗ 
machung der Dienſtſtelle des Kommandierenden 
Generals der Luftſtreitkräfte und übernahm 
dann die Leitung der damaligen Luftfahrtabtei⸗ 
lung des Kriegsminiſteriums, bis er, durch dit 
Vernichtung der deutſchen Militärfliegerei ver 
anlaßt, am 11. März 1919 ſeinen Abſchied nahm. 

Durch Erlaß des Führers und Oberſten Be⸗ 
fehlshabers der Wehrmacht. Adolf Hitler, vom 
1. November 1935 wurde Oberſt a. D. Thomſen 
wegen ſeiner geſchichtlichen Verdienſte um den 
Aufbau und um die Führung der Luftſtreitkräfte 
im Weltkriege zum Generalmajor befördert 
unter gleichzeitiger Anſtellung in der Luftwaffe. 
Der ſchönſte Lohn für den heute 70jährigen 
General aber iſt das Bewußtſein, daß ſein 
Schaffen und Planen nicht umſonſt war, ſondern 
daß ſein Werk auferſtanden iſt in der neuen 
Luftwaffe des Dritten Reiches. 


Das aute Recht 


eines jeden Reisenden i ein Anſpruch auf 

die Lektüre einer Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 8 
jener Tageblatt“. 
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Rampi dem Fett! 


Korpulenz ift- unitreitig einer der größten 
Feinde der fraulichen Schönheit. Uebermäßiger 
Fettanſatz macht alt, und alt will keine von uns 
ſein. Wie kommt es nun, daß viele zu Korpu⸗ 
lenz neigen, auch wenn ſie ſtrenge Diät inne⸗ 
halten? Sachverſtändige behaupten, daß manche 
Menſchen ſchon vom vielen Waſſertrinken dick 
werden können. Das hängt damit zuſammen, 
daß der Körper des betreffenden Maſchen Waſſer 
haben will, es wie ein Schwamm aufſaugt und 
es in ſich behält. Für Veranlagte iſt das ſonſt 
geſunde Waſſertrinken nicht anzuraten. Reiter 
und Akrobaten, für die Schlankheit und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit oberſte Notwendigkeit ſind, wiſſen 
ganz genau, daß ſie ſich vor viel Flüſſigkeit ge⸗ 
nau ſo in acht nehmen müſſen wie etwa vor 
ſchweren, ſüßen Torten und Kuchen. 


| 
Menſchen, die Verlangen nach viel Flüſſigteit 


haben, leiden unter ihrem ſtändigen Durft. 
Was aber ſollen ſie tun, um Abhilfe zu ſchaffen? 
Das wichtigſte iſt, daß ſie niemals bei den 
Mahlzeiten trinken und auch nicht gleich hinter⸗ 
her. Sonſt geht das Getränk mit den Nähr⸗ 
ſtoffen zuſammen in den Körper. Erſt etwa 
zwei bis drei Stunden ſpäter, wenn das Eſſen 
verdaut iſt, können ſie trinken, da dann das 
Waſſer vom Körper nicht mehr ſo ſtark aufge⸗ 
ſaugt wird und nur die inneren Organe durch⸗ 
ſpült. Dann wird es wieder ausgeſchieden, iſt 
alſo überaus zuträglich. 


Obſt und Gemüſe enthalten etwa 90 Genen 
Waſſer, d. h. Waſſer, das zunächſt von der Erde 
aufgeſogen, filtriert und gereinigt wurde, ehe 
die Pflanze es aufnahm. Obſt und Gemüſe 
ſind ſehr zuträglich, aber Dicke dürfen ihnen 
teine dick machenden Stoffe wie Zucker und ähn⸗ 
liches zuſetzen, wenn ſie ihr übermäßiges Ge⸗ 
wicht vermindern möchten. Denn die Miſchung 
von Obſt und Zucker bildet eine ſehr nahrhafte 
Maſſe, die bei ihrer Wanderung durch den Kör⸗ 
per Kalorien, Fettſubſtanzen und Waſſer ab⸗ 
ſondert, die vom Organismus aufgenommen 
und behalten werden, ſo daß das Ergebnis be⸗ 
ſtimmt eine Gewichtszunahme iſt. 

Auch Salz ſoll man vermeiden, wenn man 
Anlage zur Korpulenz hat. Das Salz jpielt. 
nämlich in unſerem Organismus eine ganz De- 
ſondere Rolle. Acht Gramm Salz können be- 
wirken, daß der Körper einen 


2 ganzen Liter 
Waſſer mehr aufnehmen kann. 


Wenn man alſo 


dieſe acht Gramm Salz zu ſich nimmt, muß man 
darauf gefaßt ſein, daß man bald ein Kilo 
mehr wiegt. 

Kochſalz kann man durch das ſchmackhafte und 
würzige Sellerieſalz erſetzen, das keine für den 


Lud 


Iſt es nicht eigentlich ganz ſeböſtverſtänd⸗ 
lich, daß wir in keiner Jahreszeit ſo ſehr den 
Wunſch haben, uns auch äußerlich, auch in 
unſerer Kleidung, zu erneuern, wie gerade 
im Frühling? Die ganze Erde macht es uns 
ja vor, kann man es den Frauen verdenken, 
daß wir auch neu und ſchön ſein wollen? 


Eine Ueberraſchung werden die Frühjahrs⸗ 
pa bringen: man wird wieder Blumen tra- 
Blumen aller Art, und nicht nur ein 
Befcheibenes Sträußchen irgendwo, ſondern 
wirklich eine Blumenfülle. Es gibt heute ja 
ſo bezaubernde künſtliche Blumen, die an ſich 
kleine Kunſtwerke ſind, und wenn die Hut⸗ 
form kleidſam ift, kann jo ein blumenge— 
ſchmückter Hut bezaubernd ausſehen. 


Eine Neuheit iſt auch, daß man im Früh⸗ 
jahr ſehr viel Samt tragen wird. Die Früh⸗ 
jahrsmäntel beſtehen zu einem großen Teil 
aus Samt. Man trägt ſie beſonders in grau⸗ 
grünen, dimkelweinroten und auch lila 

nungen. Sie liegen meiſt knapp an und 
haben unten Glockenform. Die Erſcheinung 
bekommt etwas Bildhaftes, wir können 
alſo eigentlich mit der neuen Mode zufrieden 
ſein. 

Zu beachten ſind die Aermel, die oben faſt 
immer keulen⸗ oder puffenartig erweitert ſind. 
ſo daß die Schulterlinie verbreitert wird und 


Körper ungünſtigen oder ſchädlichen Stoffe ent⸗ 
hält. 

Sehr ratſam iſt für die Dicken Zitronenſaft; 
ſeine Säure kann Abnahme bewirken. Findet 
man ihn zu ſauer, ſo kann man ihm ein klein 


wenig Honig zuſetzen. Frauen, die aus Be⸗ 
rufsgründen eine ſchlanke Linie behalten 
müſſen, trinken Zitronenſaft in ganz kleinen 


Schlückchen, jo daß man kaum einen Geſchmack 


"wahrnimmt. 

Wenn wir der Korpulenz zuleibe gehen, fo 
tun wir das aber nicht nur um unſerer Schön⸗ 
heit willen, ſondern wir können davon aus⸗ 
gehen, daß unſer Körper uns durch überreich⸗ 
lichen Fettanſatz darauf aufmerkſam maht, daß 
ſeine. Funktionen nicht normal ſind. Ein über⸗ 
mäßig dicker Menſch iſt ein kranker Menſch Wir 
können auch immer wieder beobachten, daß dicke 
Menſchen weit mehr eſſen, als ihnen zuträglich 


iſt. Würden ſie nur ſo viel eſſen, wie ihr Kör⸗ 
per braucht, ſo hätten ſie ihr 33 
behalten. 


| 
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HEIRATEN 


die Hüften im Gegenſatz dazu bejonders 


ſchmal und ſchlank wirken. 

Man wird auch vielfach kurze Samtjacken 
mit abſtehendem Schoß tragen, der vorn 
etwas kürzer iſt als hinten. Dazu ein Samt⸗ 
käppchen mit einer munteren Feder, und 
Saumthandſchuhe mit weiten Manſchetten, 
deren Innenſeite aus gleich⸗ oder anders⸗ 
farbigem Wildleder beſteht. Zu dieſen Samt⸗ 
jacken trägt man einen engen, einfarbigen 
Rock. 

Im übrigen wird man auch viel halblange 
Mäntel tragen, die tunikaartig geſchnitten 
und in der Taille mit Gürtel verſehen ſind. 
Dieſe Mäntel trägt man gern in heller Farbe 
zu engem, ziemlich kurzem, dunklem Rock 
oder dunkelfarbig zu hellem Rock. Ueberhaupt 
liebt man die Zuſammenſtellung von hell und 
dunkel bei Straßenkoſtümen. Zu ſchwarzen 
Röcken trägt man gern ſchwargzgeſtreifte 
Schoßjacken und umgekehrt. 

Als Neuheit hat man Taſchen, die aus dem 
Rockſtoff beſtehen, und am Gürtel des halb- 
langen Mantels befeſtigt werden. 

Die benötigten Handſchuhe kann man gut 
ſelber nähen, aus Samt oder Wildleder oder 
beidem. Das iſt eine Handarbeit, die jedem 
Freude machen wird. Auch für Geſchenkzwecke 
ſehr geeignet. 

Dadurch, daß Zweifarbigkeit die größte 
Mode iſt, hat man Gelegenheit, vorhandene 
Kleider und Mäntel praktiſch aufzutragen, in⸗ 
dem man ſie auf die richtige Weiſe verarbei⸗ 
tet und mit den richtigen Stoffen zuſammen⸗ 
ſtellt. 

Sehr viel Wert wird wie bisher auf die 
Fußbetleidung gelegt. Gute Schuhe muß alſo 
jede Frau tragen, die etwas auf ſich hält. 
Auch die Strümpfe kommen wieder ſehr zur 
Geltung. Die Röcke laſſen wieder ziemlich 
viel von den Beinen ſehen, alſo ſpielen 
Strümpfe und Schuhe wieder eine Rolle. 
Die Schuhe ſollen zu der Farbe von Kleid 
oder Koſtüm paſſen. Beliebt iſt als Strumpf⸗ 
farbe noch immer die etwas ins Rötliche 
gehende Holztönung. 

Die Bluſe ift wie immer beliebt Man trägt 
ſie mit langen oder kurzen Aermeln, je nach 
der Gelegenheit. 

Kleider für den Nachmittag wie auch für 
Theater, Konzert und kleine Abendveranſtal⸗ 
tungen ſind nicht lang; junge Mädchen tragen 
ſogar ziemlich kurze Kleider. Aber die älteren 
Damen ſollten ſich dadurch nicht verführen 
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laſſen, — ſie ſehen mit längeren Kleidern 
beſſer aus, beſonders wenn die Figur nicht 
mehr ſo ganz elfenſchlank iſt! 

Eine bevorzugte Farbe dieſes Frühjahrs iſt 
das Weinrot, das beſonders dunklen Frauen 
ſehr gut ſteht. Auch Grün, zumal in den 
graugrünen Schattierungen, wird viel ger 
tragen werden. A. H. 


Mit Rat und Tat 


Die Auswahl der Gardinen 


Gardinen ſtellen nicht nur einen Zimmer- 
ſchmuck dar, ſondern es iſt auch ihre Aufgabe, 
Neugierigen den Einblick in ein Zimmer zu ver⸗ 
wehren; das gilt beſonders für Parterre⸗ 
wohnungen. Die Auswahl der Stoffe muß 
natürlich dementſprechend getroffen werden. 
Für das Schlafzimmer verwendet man keine 
Tüll⸗ oder Mullgardinen. Im Wohnzimmer 
dagegen können duftige Stoffe Verwendung 
finden. Die Gardinen müſſen ſo angebracht 
werden, daß fih die Fenſterflügel voll und be 
quem öffnen laſſen. Keinesfalls darf durch die 
Gardinen das Lüften beeinträchtigt werden. 
Man ſollte Gardinen nicht zu lange hängen 
laſſen, da ſich ſonſt zu viel Staub in ihnen feſt⸗ 
ſetz, wodurch die Luft und der Geruch im Zim⸗ 
mer ungünſtig beeinträchtigt wird. 


Erſte Hilfe bei offenen Wunden 

Die Hausfrau kann ſich im Haushalt leicht 
einmal eine mehr oder weniger ſchwere Wunde 
zuziehen. Eine ſtarkblutende Schnittwunde 
ſollte man niemals auswaſchen, auch nicht an⸗ 
faſſen, ſondern gut ausbluten laſſen; durch das 
Ausbluten werden die Wunden am beſten ge⸗ 
reinigt. Oberflächliche Wunden werden mit 
Jodtinktur betupft und dann mit einem ſterilen 
Verband oder Pflaſter verſehen. 


Apefkompott — eine nahrhafte Koſt für Krank 


Die Ernährung kranker, uettlägriger Per 
ſonen iſt von beſtimmendem Einfluß auf der 
Verlauf der Krankheit und des Heilungspro⸗ 
zeſſes. Nun haben aber Patienten, beſonder⸗ 
wenn ſie fiebern, kaum Appetit, gegen manche 

Speiſen einen direkten Widerwillen. Man muß 
ihnen aber die notwendige Nahrung zuführen, 
um ſie bei Kräften zu erhalten, denn gerade bei 
hohem Fieber ſind die Zerfallprozeſſe im Kör⸗ 
per ſehr geſteigert. Eine erfriſchende und nahr⸗ 
hafte Koſt für ſolche Kranke, die beſonders von 
Kindern gern genommen wird, beſteht in Apfel⸗ 
kompott, in welches ſüße Schlagſahne hinein⸗ 
gemiſcht wird. Schlagſahne iſt von hohem 
Nährwert, und darum iſt das derart zubereitete 
Apfelkompott eine ideale Krankenkoſt. 


Obsar. ` 


Bunte Beyer-Schnitte 
aus der Monatsschrift „diensuellnie'",dem Blatt der 
geschmacksicheren Frau. Für RM 1.— Überall er- 
hältlich,. Schnitte geg. Nachnahme vom Verlag Otto 
Beyen Leipzig, wenn keine Verkaufsstelle am Ort 


Neue Kostümblusen 


Halsausschnitt. 


Zeichnung: Lise! Fries 


Nun hat der Pullover seine Schuldigkeit getan und muß zugunsten leichter Seſden-, Flanell- und 
Waschblusen zurücktreten. Neben den traditionell gewordenen sportlichen Formen, die natürlich 
auch modischen Schwankungen unterworfen sind, sieht man heut wieder die bis in alle Einzel: 
helten durchdachten und liebevoll ausgestalteten Kostümblusen, die mit kurzem Schoß oder Bund 
in der Taille abschließen. Mit hochgeführter Vorderpartie, gesteppter, gestickter.oder applizierter 
Kragenpasse sind sie meist nur mit kleinem Ausschnitt gearbeitet, den ein zlerliches Jabot, ein P 
hingetupftes Schleifchen oder Seidentuch abschließt. Allen Stickerelbestrebungen Ist an leichten 
Stoffen wieder Betätigungsfeld gegeben, der sich bis an die handlanguettierten Ränder der 
Armel- und Kragenpartien erstreckt. Die Achsel, nur noch wenig verbreitert, zeigt den ange 
schnittenen oder den leicht eingereihten kurzen Armel, als Ausgleich zum kinnanstrebenden 


Margarete, 


Leichte Wollliuse mh 
eingelegten Schnur- 
biesen. Bunter Beyer- 


Tatt-Bluse mit runder 
Stepp - Passe und ange- 
setztem Schoß. Bunter 


Geibe Kascha-Blusemit . 


Kostüm in Beige und 
Braun mit Randblende 
u. Taschenpatten. Bun- 


vorderer Sſesenpasse 
u. getupftem Halstuch. 


ter Beyer · Schnitt 8 27488 Bunter Beyer - Schnitt Beyer - Schnitt B 27486. Schnitt B 27 487 für 
tor 88/9 cm Ober welt. B 27489 f. 88/9 e Obw: ~ für 86/92 om Oberweite. 92/100 cm Oberweſte. 
Uaten: 


Weste aus Waschsamt 
oder Wildleder mit Reiß- 


Kostüm In Marine uno 
Beige mit Randblenden- 


Sportliche Linon-Bluss 
mit hochgestelltem 


Fianell-Bluse In Weston · 
form mit stoffbezoge- 


nen Knöpfen, Bunter Klappkragen. Bunter Garnlerung. Bunter verschluß. BunterBeyer- 
Beyer-Schnitt B 27483 Beyer-Schnitt B 27485 Zeyer - Schnitt S 27491 Schnitt V 27492 für 
für 88/92 cm Oberweite für 96 / 104 cm Oberw. 86/104 cm Oberweite. 


für 86/82 cm Oberwelte, 


Schnitte und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Lyon, Warſchau, Bielanſka 6. 


Nr. 56 


Aus Stadt 


Mittwoch, den 10. März 1937 


und Land 


Stadt Poſen 
Dienstag, den 9. März 
Mittwoch: Sonnenaufgang 6.20, Sonnen- 
untergang 17.47; Mondaufgang 4.54, Mond- 

untergang 15.10. 
Waſſerſtand der Warthe am 9. März 2.63 
gegen + 2,65 Meter am Vortage. 
Wetternorherjage für Mittwoch, den 10. März: 
Bedeckt mit Neigung zu Niederſchlägen, teils als 
Schnee, teils als Regen; Uebergang zu Tau⸗ 
wetter; mäßige Winde aus Oſt bis Süd. 


Deutihe Bühne Pojen 
Am Mittwoch, 10., und Freitag, 12. März, 
wird das Schauſpiel „Die Brücke“ von Kolben⸗ 
heyer gegeben. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfoniekonzert mit Zöziſlaw Jahnke 
Mittwoch: „Kadettenliebe“ 
Donnerstag: „Kadettenliebe“ 
Freitag: „Manon“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Romeo und Julia“ (Engl.) 
Gwiazda: „Ave Maria“ (Deuiſch) 
Metropolis: „Romeo und Julia“ (Engl.) 
Slonce: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Sfinks: „Ehefrauen haben den Vorrang“ 
Wilſona: „General Sutter“ (Engl.) 
— — 


Deulſche Bühne Poſen 


Von der Deutſchen Bühne gelangt in dieſer 
Woche das planmäßig vorgeſehene Schauſpiel 
in vier Aufzügen „Die Brücke“ von E. 6 
Kolbenheyer zur Aufführung. Kolben⸗ 
heyer, der heute in der erſten Reihe der Dichter 
der deutſchen Gegenwart ſteht, ſtellt an Spiel⸗ 
leitung und Darſteller hohe Anforderungen. Die 
Aufführung dieſes intereſſanten Stückes be⸗ 
deutet nicht nur ein künſtleriſches Ereignis, 
ſondern auch eine kulturelle Tat erſten Ranges. 
Die Spielleitung hat Franz Gürtler übernom⸗ 
men, das Bühnenbild entwarf Robert Jaretzky. 
Es wirken ferner mit Helene Reiſſert, Urſula 
Mühring, Siegfried Speer, Günther Reiſſert 
und Axel Schiebuſch. Die Vorſtellungen finden 
am Mittwoch, d. 10., und Freitag, d. 12. März, 
abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe, Grobla 25, 
ſtatt. Der Kartenverkauf hat in der Evangel. 
Vereinsbchhandlung begonnen. 


Ferien" nderdant 

Vom Deutſchen Wohlfahrtsdienſt in Poſen 
wird uns geſchrieben: 

Nach einer jeder Verſchickung gehen eine 
Menge Dankbriefe nicht nur an die Pflegeeltern, 
ſondern auch an den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt 
ein. Von den vielen, die wir im vergangenen 
Jahr erhalten haben, ſei nachſtehend ein Brief, 
den 14 deutſche Ferienkinder aus Lodz an den 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſt Poſen richteten, wie⸗ 
dergegeben: 2 E 

„Lieber Deutſcher Wohlfahrtsdienſt in Poſen! 

Am Ende unſerer Ferien ſenden wir vierzehn 
Ferienkinder aus Lodz, die wir in und bei 
Strelno untergebracht waren, die herzlichſten 
Grüße. Leider ſind die ſchönen Tage ſchon zu 
Ende. Die Ferien ſind uns auch zu ſchnell ver⸗ 
gangen. Wir glauben, es hier beſonders gut 
gehabt zu haben; denn wir haben alle an Ge⸗ 
wicht zugenommen und haben auch viel gelernt. 

Der Onkel Schorſch hat veranlaßt, daß Tante 
Linchen und Onkel Karl mit uns geſungen, ge⸗ 
ſpielt und Märchen erzählt haben und mit uns 
ſchöne Spaziergänge in den Wald machten. 
Gleich zu Anfang haben wir Morgen⸗, Abend⸗ 
und Tiſchgebete gelernt und auch fromme Lie⸗ 
der geſungen. Auch aus der Geſchichte unſerer 
Heimatſtadt Lodz und aus der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte hat uns Onkel Karl viel erzählt. Die 
letzten drei Wochen haben wir beim Onkel 
Schorſch in der guten Stube geſungen, weil 
wir einer kranken Frau wegen nicht in den 
Konfirmandenſaal gehen konnten; wir hätten 
fie geſtört. Wir wollen aber nicht vergeſſen, Dir 
auch zu erzählen, daß unſere Pflegeeltern ſich 
viel Mühe mit uns gegeben haben. Sie haben 
uns viel Freude bereitet und wir fühlten uns 
bei ihnen ſehr wohl. Schade, daß wir ſchon ſo 
ſchnell wieder wegfahren müſſen. 

Lieber Wohlfahrtsdienſt, daß wir das alles 
erlebten, müſſen wir Dir vor allem danken und 
das wollen wir hiermit tun. - 

Wir wollen unſeren Eltern, wenn wir wieder 
zu Haufe find, immer viel Freude machen und 
gute deutſche Kinder ſein. Darüber freuſt Du 
dich doch auch, nicht wahr? 

Es grüßen Dich von Herzen vierzehn Lodzer 
Ferienkinder.“ 

Es folgen nun die Unterſchriften der vierzehn 
Kinder. 

Auch in dieſem Jahre muß es unſere gemein⸗ 
ſame Aufgabe ſein, Ferienglück unſeren Kindern 
geben zu können. Jeder muß dazu beitragen! 

Meldet daher Pflegeſtellen! 

Opfert Beiträge für die Deutſche Kinderhilſe 
19371 5 


Ach ung — Eltern ſchulpflichliger Kinder! 


Alle ſchulpflichligen Kinder, d. h. alle, die 
bis zum 31. Dezember des laufen- 
den Kalenderjahres? Jahre alt wer- 
den, müſſen zur Schule angemeldet werden 
Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr ge- 
ſchehen, nicht erſt Ende Auguſt kurz vor 
Schulanfang! 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feft, an 
denen gemeldet werden muß; und nur an 
dieſen Tagen werden die Meldungen 
ang. nommen. 

Im feſtgeſetzten Einſchreibungskermin 
haben auch UAm meldungen älterer 
Kinder von einer Schule zur anderen zu 
erfolgen. Das betrifft Kinder, die z. B. von 
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der ſtaatlichen Schule auf eine Privatjhule ; 


übergehen ſollen. 


Wirliſcha ksrat Großpo ens 
konſtiluiert 


Auf Anregung des Poſener Wojewoden iſt 
beim Poſener Wojewodſchaftsamt ein ſtändiger 
Wirtſchaftsrat gebildet worden, der ſich aus her⸗ 
vorragenden Vertretern des großpolniſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens zuſammenſetzt. Aufgabe des Nates 
ſoll es fein, beſondere Studien über das Wirt- 
ſchaftsleben Großpolens durchzuführen und die 
Arbeit zur wirtſchaftlichen Entfaltung der Poſe⸗ 
ner Wojewodſchaft abzuſtecken. Zur Gründungs⸗ 
verſammlung waren etwa 50 Perſonen erſchie⸗ 
nen. Nach einer Begrüßungsanſprache trug der 
Wojewode die Ziele des Rates vor, während 
nach ihm Direktor Ropp das nähere Arbeits⸗ 
programm behandelte. Einer Ausſprache folgte 


| 
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Im vorigen Jahr fanden die Einſchreibun⸗ 
gen überall in dener ſten Apriltagen 
ſtatt. Da in vielen Fällen die Meldetage erft 
ganz wenige Tage vorher behördlich bekannt 
gemacht wurden, haben nicht wenig deutſche 
Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit 
deutſcher Anterrichtsſprache anmelden woll- 
ten, die Friſt verſäumt. Dieſe VBerſäumniſſe 
haben dann Nachteile und Scherereien ge- 
bracht. 

Noch willen wir nicht, was für diejes 
Jahr verfügt wird. Deutſche Eltern! Ach kel 
auf die amtlichen Bekannkmachun⸗ 
gen im März und Anfang April! 
Und haltet Euch genau an die Borſchrif 
ten! 


die Wahl des Vorſtandes, zu deſſen Vorſitzenden 
der frühere Poſener Wojewode Bninſki ge 
wählt wurde. 


Schrimm vom hochwaſſer bedroht 


t. In den letzten Tagen iſt der Waſſerſtand 
der Warthe und ihrer Zuflüſſe hier ſo geſtiegen, 
daß man jetzt ſchon 2,60 Meter über dem Nor⸗ 
malſtand mißt. Durch das Hochwaſſer iſt die 
Stadt Schrimm ſehr bedroht. Weite Strecken 
in der Umgegend der Stadt ſind überſchwemmt, 
ſo daß die Saaten ſchwer geſchädigt ſein dürf⸗ 
ten. Augenblicklich iſt unſere Stadt von allen 
Seiten von einem großen See umgeben. Der 
Stadtpark und der am rechten Wartheufer ge⸗ 
legene Marktplatz ſtehen ebenfalls ſchon zum 
Teil unter Waſſer. 


Aus Polen und Pommerellen 


Schrimm 


t. Die nächſten Jahrmärkte im Kreiſe Schrimm 
finden ſtatt: am Dienstag, dem 16. März, in 
Schrimm Vieh⸗ und Pferdemarkt und am Don⸗ 
nerstag, dem 18. d. Mts., in Kurnik Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. 


Jarotſchin 


= Bon der Welage. Die Ortsgruppe Lan- 
genfeld hielt unter Leitung ihres Ob⸗ 
mannes, Herrn Fiebig, eine ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab, an der als Gaſt auch der Kreis- 
vorſitzende, Herr von Becker-Kuczköw, teilnahm. 
Nach geſchäftlichen Mitteilungen des Herrn 
Geſchäftsführers Witt⸗Oſtrowo hielt Herr 
Baehr⸗Poſen einen Vortrag über „Die Ge⸗ 
treidepolitit Polens im Wirtſchaftsjahr 
1936/37“. An den mit Beifall aufgenommenen 
Vortrag ſchloß ſich unter allgemeiner Beteili⸗ 
gung der Anweſenden eine lebhafte Aus- 
ſprache an. 


Auch eine Verſammlung der Ortsgruppe 
Wilhelmswalde, die in Neuſtadt a. W. 
abgehalten wurde, war außerordentlich gut be⸗ 
ſucht. Der Obmann, Herr Hermann, begrüßte 
als Gäſte den Kreisvorſitzenden, Herrn von 
Becker⸗Kuczköw, und den Redner des Abends, 
Herrn Baehr- Poſen, der einen Vortrag über 
„Die Wirtſchaftsbelebung in Polen und ihre 


I Gründe“ hielt. An den Vortrag ſchloß ſich eine 


H 


angeregte Ausſprache, in der auch der Kreisvor⸗ 
ſitzende wiederholt das Wort ergriff. Nach dem 
offiziellen Schluß der Sitzung blieben die Mit⸗ 
glieder faſt vollzählig noch recht lange bei⸗ 
ſammen. En 


Kempen 


nk, Tödlicher Reitunſall. Am Freitag erlitt 
Propſt Zimmer aus Surköw, Kreis Kempen, 
einen ſchweren Unfall. Bei einem Spazierritt 
ſcheute das Pferd und warf feinen Reiter gegen 


einen Chauſſeebaum, wobei dem Reiter 


Wirbelſäule und einige Rippen gebrochen wur⸗ 
den. In den Abendstunden wurde Proypſt 
Zimmer ins hieſige Kreistranfenhaus . über- 
führt. Sonnabend ſollte nun der Verunglückte 
nach Poſen gebracht werden, er verſchied jed 
auf dem Wege dorthin. Die Leiche wurde na 
Surköw überführt, um auf dem dortigen Fried⸗ 
w beigeſetzt zu werden. Propſt Walerian 

immer war 48 Jahre alt und als Seelſorger 
ſehr beliebt und geachtet. 


Schildberg 


= Bon der Welage. Die Ortsgruppe Schild⸗ 
berg hielt am Sonntag unter Leitung ihres 
Obmannes, Herrn Klauke, eine gut beſuchte 
Verſammlung ab. Herr Geſchäftsführer Witt⸗ 
Oſtrowo gab geſchäftliche Mitteilungen bekannt 
und ſprach über Steuerangelegenheiten. An⸗ 
ſchließend hielt Herr Baehr⸗Poſen einen Vor⸗ 


trag über „Die Wirtſchaftslage in Polen“. In [ „Metropolis“. 


Verdickungen an Gelenken verraten Gicht, 
eine e l e Warme Schlamm 

ckungen zu ufe, mit Hilfe der Piſtyaner 
6 „Gamma“ bringen Ihnen 
bald a Verſuchen Sie. Inf.: Biuro 
Piſzezany, Cieſzyn, V/15. 


der anſchließenden Ausſprache ſtellten die Mit⸗ 
glieder viele Fragen, die bewieſen, mit welcher 
Aufmerkſamkeit ſie den Ausführungen des Red⸗ 
ners gefolgt waren. 


Liſſa - 

k. Für den polniſchen Schulfonds im Ausland 
ſind in der in letzter Zeit ſtattgefundenen 
Sammlung in den Schulen insgeſamt im Kreije 
Liſſa 293,41 3. eingekommen. Die Kreiſe 
Goſtyn, Koſten, Liſſa und Rawitſch brachten 
für dieſen Zweck zuſammen 1132,65 Zloty auf. 


Buf 

an, Gefaßte Speicherdiebe verurteilt. Wie wir 
ſeinerzeit berichteten, wurde der Speicher des 
Gutes Wojnowice ſyſtematiſch an Getreide be- 
ſtohlen, ohne daß die Diebe ertappt werden 
konnten. In der Nacht vom 5. Dezember end- 
lich gelang es dem Wirtſchaftsbeamten Herrn 
Smyk, der von dem Nachtwächter alarmiert 


gefängnis 
richt hat 
verurteilt: 
ſecki zu je 
tajczak zu 


erregt. 


Wollſtein 
„Neue Brotpreiſe. rr € a 
im e mit der Bäckerinnung für 
den Kreis Wollſtein folgende 
Backwaren feſtgeſetzt: 1 Kg. Brot 
zentigem Roggenmehl 9,36 Zloty; 
1.25⸗Kg.⸗Brot 0,45 Itoty; für ein 2,50⸗Kg.⸗ 
Brot 0,90 Zfoty; für eine Semmel aus 65pro⸗ 
zentigem Weizenmehl, 50—55 Gramm ſchwer, 
0,05 Zkoty. E 
+ Ausweije der Krankenkaſſe. Die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt in Grätz (Krankenkaſſe) gibt be 
kannt, daß diejenigen, welche vor dem 15. Ja⸗ 
nuar ihre Bilder für Ausweiſe * und 
noch nicht erhalten haben, umgehend 
melden ollen. Die Ausweiſe werden dann 
ſofort zugeſtellt. 

„Für den Fonds der Landes verteidigung 
überwies die Kreisabordnung der Landwirte 
1100 Itoty. Insgeſamt brachte die Landwirt 

: im reife Wollitein für dieſen Fonds 


die Summe von 5300 Zkoty auf. 


5 Der Vorſitzende des Vereins 
an. Heimgang. r Vor 5 

deutſcher Katholiken Herr Johann Klenft in 
Steinberg wurde am 6. März zu Grabe getra- 
gen unter großer Beteiligung beider Nationa⸗ 
litäten von nah und fern. Mit ihm iſt ein 
Mann von treudeutſcher Geſinnung, der ih all · 
gemeiner Wertſchätzung erfreute, dahin. 

au. Die Molkerei⸗ und Kartofſeltrocknungs 
genoſſenſchaft hielt am Sonnabend, 6. d. Mts., 
im Pflaumſchen Saale am Bahnhof ihre ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Der Vor 

des Auffihtsrates, Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Poncet“-Alttomiſchel, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung. Herr Machatſcheck aus Poſen 
gab den Kaſſenbericht und erläuterte die 
Bilanz, woraus zu erſehen war, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft ſich unter der bisherigen Leitung 
gut entwickelt hat. Bei den nun folgenden 
Wahlen wurden die turnusmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder wiedergewählt. Nur an Stelle -des 
Herrn Alfred Freyer aus Scharke, der ieir 
Amt niederlegte, wurde Herr Willi Fiſche: 
aus Friedenwalde gewählt. Ferner wurde 
konſtatiert, daß die Milchlieferung zugenom- 
men hat und die hieſige Genoſſenſchaft in Be 
zug auf Ausbeute der angelieferten Milch⸗ 
mengen und Höhe der Bezahlung an die Liefe- 


eee eee eee eee 
Ein Meifterfilm, der zu allen Herzen ſpricht 


Kinder der Straße 


Der Film „Kinder der Straße“ iſt eine wun⸗ 
derbare Erzählung von den kleinen Herzen, die 
in den dunklen Gaſſen einer großen Metropole 
heftig ſchlagen .. Kinderköpfen, die von Reiſen 
und Erlebniſſen träumen... von edlen Herzen 
mit hohen Beſtrebungen. Was nützt es, wenn 
beſondere Lebensbedingungen ſie in Tiefen der 
Not und auf den Weg des Schlechten treiben, 
von wo aus ſie nur mit Mühe wieder hoch⸗ 
kommen. In dem Film „Kinder der Straße“ 
ſpielen Freddie Bartholomew, Jackie Cooper 
Bald im 


und Micky Ronney die Hauptrollen. 
a R. 778. 


> Dofenor Zaaoblaft « 


ranten mit an eriter Stelle im Geſamtverbande 
deutſcher Molkereigenoſſenſchaften fungiert. In 
einer rege einſetzenden Ausſprache wurden Fra⸗ 
gen in Bezug auf innere Angelegenheiten des 
Betriebes von Herrn Güterdirektor Kim- 
mol⸗Chraplewo eingehend beantwortet. 


Paloſch 

u. Eichung der Meßgeräte. In der Zeit vom 
13. bis 17. d. Mts, findet im Lokal des Kauf- 
manns Gracz in Schepanowo die Eichung der 
Maße, Waagen und Gewichte für folgende Ort⸗ 
ſchaften und Gemeinden ſtatt: Szezepanowo, 
auch Oberförſterei, Szezepankowo, Krzekotowo, 
Mokre, Slaboſzewko und Slaboſzewo. 


Strelno 

ü. Leichenfund. Auf dem Gut Nzeczyca wurde 
an einem Schober die Leiche eines Mannes ge⸗ 
funden. Es wurde feſigeſtellt, daß es ih um 
den 72jährigen Karol Kowalſki aus Piotrkow 
handelt, der infolge Erſchöpfung den Tod fand. 

ü. Tod im Roßwerk. Ein tragiſcher Unfall 
mit Todesfolge ereignete ſich auf dem Gute 
Lenartowo. Dort geriet der 48jährige Arbeiter 
Andrzej Matczak infolge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit in das Getriebe des Noßwerks, das ihm 
den Bruſtkorb derart quetſchte, daß er nach 
einer Stunde ſtarb. e 


Mogilno 

ü. Zwei Einbruchsdiebſtähle in evangeliſchen 
Kirchen. In der Nacht zum Sonntag verſchaff⸗ 
ten ſich Kirchenſchänder durch Zertrümmerung 
der Fenſterſcheiben Eingang in die evangeliſche 
Kirche in Schetzingen. Sie ſtahlen drei Meter 
ſchwarzen Stoff, drei Meter Leinwand und drei 
Flaſchen Abendmahlswein. — Ein zweiter, ähn⸗ 
licher Kirchendiebſtahl wurde in Kaiſersfelde 
verübt, wo den Einbrechern 2% Meter ſchwarzes 
Tuch und zwei Stücke Leinwand in die Hände 
fielen. In beiden Fällen ſind die Täter ſpurlos 
entkommen. 5 


Inowroclaw 8 

ü. Deutſche Theateraufſührung. Dem Geſelli⸗ 
gen Verein zur Förderung von Kunſt und Wij- 
ſenſchaft iſt es nach langer Unterbrechung mög⸗ 
lich, wieder einmal eine Veranſtaltung vorzu⸗ 
bereiten. Am Sonntag, 14. März. nachm. 5 Uhr 
wird die Deutſche Bühne Thorn im Saale des 
Hotels Baſt ein Gaſtſpiel geben. Es gelangt 
das luſtige Soldatenſtück „Etappenhaſe“ in vier 
Akten von Karl Bunje zur Aufführung. Ein⸗ 
trittskarten zum Preiſe von 50 Gr. bis 2,50 3'. 
find bereits im Vorverkauf in der Buchhandlung 
des „Kujawiſchen Boten“ erhältlich. 


Birnbaum 

hs. Die Stabtverordnetenfigung nahm Kennt- 
nis von dem Entſcheid der Zentral⸗Spar⸗ und 
Entſchuldungskommiſſion in Warſchau, daß der 
Stadt rd. 300 000 31, geſtrichen feien, von den 
Reviſionsberichten der Stadthauptkaſſe und der 
Bilanz für das 4. Quartal 1936; ferner von 
dem Beſchluß des Kreisausſchuſſes, daß der Ver⸗ 
kauf einer Landparzelle an den Geſchäftsführer 
der Motormühle, Krug, nicht genehmigt ſei. Die 
Grundſteuerzuſchläge bleiben dieſelben wie im 
Vorjahre. Die Zuſchläge zu den Staatsſteuern 
1937 ſind ermäßigt worden, doch iſt es fraglich. 
ob der Kreisausſchuß dies genehmigt. Ein Streit 
entſtand über Genehmigung des Zuſatzhaushalts 
für 1936/37 zwiſchen Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
verordneten. Der Zuſatz wurde nicht genehmigt. 
Dem Haushaltsplan für 1937/38 wurde zuge⸗ 
ſtimmt; er ijt mit 144185 Zt. in Einnahme 
und Ausgabe ausgeglichen (davon Verwaltung 
87 220,96, Städt. Gymnaſium 48 185, Volks⸗ 
ſchulen 11999 Z1.). Gasanſtalt mit 33070 und 
Elektrizitätswerk mit 40 461 3I., die einen be- 
ſonderen Haushaltsplan haben, wurden gleich⸗ 
falls angenommen. 
Bromberg 

= Tödlicher Unſall im Staatlichen Sägewerk. 
Am Sonnabend vormittag ereignete ſich im 
Staatlichen Sägewerk ein tödlicher Unfall. dem 
der 45fährige Arbeiter Jozef Powaliſz 
zum Opfer fiel. Der Verunglückte war mit 
ſeinen Arbeitskollegen beim Abladen von Baums 
ſtämmen beſchäftigt. Während die anderen 
Arbeiter auf dem Waggon die Stämme — 
unterſchoben, befand fih Powaliſz unten. uf 
unaufgeklärte Weile ſtürzte plötzlich ein Baum 
ſtamm auf den untenſtehenden Arbeiter, der 
n und bewußtlos im Blute liegen 
lieb. Man alarmierte die Rettunasbereit: 
ſchaft. die nach lurzer Zeit an Ort und Stelle 
eintraf. Man mußte jedoch feſtſtellen, daß 
Powaliſz bereits feinen Geiſt aufgegeben hatte. 
Die Polizei ordnete an, daß eine gerichtsärzt⸗ 
liche Kommiſſion an der Unglücksſtelle erſchien. 
die zunächſt eine Unterſuchung einleitete, um 
dann die Leiche einer Sektion zu unterziehen. 
Der Verunglückte hinterläßt ſeine Frau mit 
ſechs unverſorgten Kindern. 


Graudenz : 
Ein eigenes Krankenhaus der Sozialver⸗ 
ſicherung. In ihrem Gebäude Marſenwerder⸗ 
troke wird die hieſige Sozialverſicherung in 
nächſter Zeit ein eigenes Krankenhaus mit 
70 Betten einrichten. Dieſe Heilanſtalt Toll 
neuzeitlich ausgeſtattet ſein und die modernſten 
Errungenſchaften auf hygieniſchem Gebiet be- 
fiken Drei Abteilungen werden vorhanden 
ſein: eine für äußere Krankheiten mit Unter⸗ 
abteilungen für Augen⸗ und Hautkrankheiten, 
eine zweite für Geburtenhilfe und Frauen⸗ 
krankheiten und eine dritte Abteilung für 
Chirurgie mit Unterabteilungen für Ohren⸗, 
Naſen⸗ und Kehlkopferkrankungen. 

Alſo ein neuer Verſuch der Sozialverſiche⸗ 
zung, die j. Zt. bekanntlich in der Gartenſtraße 


Hochwaſſer in Polen 


Der anhaltende Regen in Verbindung mit 
der Schneeſchmelze in den Gebirgen hat in den 
letzten Tagen die Hochwaſſergefahr in 
Polen weſentlich geſteigert. Sehr ſchwierig 
ſcheint ſich die Lage am Mittellauf der 
Weichſel zu geſtalten. An der Mündung der 
Pilica in die Weichſel hat ſich das Waſſer 
geſtaut und ergoß ſich über weite Gebiete der 
Weichſelniederung, jo daß die Bewohner zahl- 
reicher Ortſchaften ihr Hab und Gut verlaſſea 
und flüchten mußten Beſonders ſchwer betroffen 
ſind hier zahlreiche deutſche Koloniſten⸗ 
familien. t ) 


Auch bei Garwolin, unweit Warſchau, 
haben ſich auf einem 4 Kilometer langen Ab⸗ 
ſchnitt rieſige Eisberge gebildet, die zur Stauung 
des Waſſers führten. Die anliegenden Ort⸗ 
ſchaften mußten geräumt werden, da das Waſſer 
jederzeit aus den Ufern treten muß. Starke 
Militäraufgebote ſind mit der Sprengung der 
Eishläde beſchäftigt Die Räumung der Drt- 
ſchaften hat das Rote Kreuz übernommen 
Nicht weniger kritiſch iſt die Lage am Unterlauf 
der Weichſel. da es bisher nicht gelungen ft, 
die Eisbarren zu ſprengen. Die Umgegend von 
Bromberg ſteht teilweiſe unter Waſſer. 


Die große Eisſtauung auf der Weichſel zwi⸗ 
ſchn Kulm und Fordon iſt noch im Wachſen be⸗ 
griffen und erreicht bereits eine Länge von 
über 25 Kilometern. Eisbrecher und Dynamit⸗ 
ſprengungen find gegen dieſen rieſigen Eiswall 
machtlos. Die geſtaute Weichſel fließt in 
einer Breite von 4 Kilometern über die Weichſel⸗ 
niederungen zu beiden Seiten des Flußbettes. 
Eine große Anzahl Gehöfte ſteht im Waſſer; die 
Wege und Chauſſeen ſind zum Teil überflutet. 


Da die Eisſtauung vorausſichtlich nicht recht⸗ 
zeitig vor dem Eintreffen der neu gemeldeten 
Hochflutwelle beſeitigt ſein wird, ſo iſt zu be⸗ 
fürchten, daß auch die Brahe bei Bromberg am 
Dienstagnachmittag aus ihren Ufern treten 
wird. Bereits am Sonntagnachmittag ſind die 
Anwohner ar beiden Brahe-Ufern in Bromberg 
von Polizeibeamten aufgefordert worden, die 
Keller zu räumen. Man nimmt an. daß der 
Waſſerſtand auf der Brahe noch um einen Meter 


Erdbeben in 


San Franzisko, 8. März. 

Die Stadt San Franzisko wurde in den 
frühen Morgenſtunden des Montag von 
einem Erdbeben heimgeſuchl. Die aan 
dauerten zwei bis drei Sekunden. Sie richle 
ten an den Wohnhäuſern und den Kaufläden 
großen Schaden an. In mehreren Stadtteilen 
wurden die Jenſlerſcheiben zertrümmert. Her- 
letzte find aber, ſoweit bekannt, nicht zu ver- 
zeichnen, da die Straßen zu dieſer Stunde 
noch beinahe menſchenleer ſind. Der Bevölke- 
rung bemächtigte fidh eine an Panik grenzende 
Furcht. Wie die Polizei mitteilte, waren die 
Erdſtöße die ſch wer pap jeit dem großen 
Beben vom 18. April 1906. Bu) nach den Er- 
ſchütterungen war der Ktajfmwagenverfehr 
auf der Büde, die San Franzisko mit Hat- 
land verbindet, ſehr lebhaft, da viele aus der 
Stadt flüchteten. 

Die Erderftütterungen, die San Franzis⸗ 
kos ner in Angſt und Schrecken ver⸗ 
ſetzten, riefen die Erinnerungen an eine der 
gewaltigſten Naturkataſtrophen aller Zeiten 
zurück. Am 18. April 1906 war das damals 
400 000 Einwohner rg San Franzisko, 
a zu jener Zeit die blühendſte Stadt der 

ſtküſte der Vereinigten Staaten, durch ein 
Erdbeben teilweise zerſtört worden. or⸗ 
gens, kurz nach 5 Uhr, erfolgte jäh und un⸗ 
erwartet ein Erdſtoß, dem ſich ein zweiter 
und ein dritter anſchloſſen. Die erſten beiden 
Erſchütterungen waren nur leicht. Beim drit⸗ 
ten Erdſtoß begannen die Mauern zu wan⸗ 
ken, und ganze Häuſerreihen ſtürzten zuſam⸗ 
men. Unmittelbar nach dem Erdbeben flacker⸗ 
ten Brände auf, deren die Feuerwehr nicht 
Herr werden konnte. Bald glich das Geſchäfts⸗ 
viertel der Stadt einem Flammenmeer. Die 
Feuerſäule wälzte fih von Häuſerdlock zu 
Häuserblock und ergriff ſchließlich ganze 
Stadtviertel In zwei Tagen und zwei Näch⸗ 
ten hatte das Feuer drei Viertel der Rieſen⸗ 
ſtadt verſchlungen, der Reſt war durch das 
Erdbeben bis auf einige wenige Häuſer zer⸗ 
ſtört worden. Faſt die geſamte Bevölkerung 
war obdachlos geworden. : 

Das Grauen jener Tage ift eindrucksſtark 
in dem Film „San Franzisko“ auf die Lein: 
wand gebannt morden. 


Ichwere hochwaſſer-Kalaſtrophe 
in Oſlafrila 


Seit fünf Tagen wird Portugieſiſch⸗Oſt⸗ 
afrika von einer Ueberſchwemmungskata⸗ 
ftrophe heimgeſucht, die Tauſenden von Men⸗ 
ſchen das Leben gekoſtet und unermeßlichen 


bereits eine eigene Klinik beſaß. dieſe dann 
aber ſpäter wieder aufgeben mußte — natürlich 
auf Koſten der Verſicherten. Ob mit der jetzigen 
Krankenhaus⸗ Einrichtung gute Erfahrungen 
gemacht werden. bleibt abzuwarten. 


i 
Mengen von Bananen nach Jehannesburg 


höher ſein wird als bei dem Hochwaſſer im 
Jahre 1924. 


Hochwaſſer inder Schul her 
Veichſelnlederung 


Die Hoffnung, daß der Abfluß des Weichſel⸗ 
waſſers glatt vonſtatten gehen wird, hat ſich 
nicht erfüllt. Es treten immer wieder Stauun⸗ 
gen auf, die in der vorgeſehenen Zeit nicht be⸗ 
ſeitigt werden können. Demzufolge iſt die 
Weichſelniede ung in der Gegend 
von Schulitz wieder einmal ganz be ⸗ 
ſonders bedroht. Das Waſſer ſteigt von 
Stunde zu Stunde und hat bereits die niedriger 


erreicht. Zwei Beſitzer mußten bereits ihre Ge⸗ 
höfte räumen und das Vieh in Sicherheit 


bringen. 


kandſtraße zw'ſchen Bromberg 
und Thorn überſchwemmt 


Die letzten Meldungen aus dem Bromberger 
Hochwaſſergebiet lauten: 

Durch die rieſigen Eismaſſen auf der Weichſel 
und Brahe ſteigt das Hochwaſſer mit raſender 
Geſchwindigkeit und hat ein ſeit Jahrhunderten 
nicht mehr verzeichnetes Ausmaß erreicht. An 
der Brahe wurden am heutigen Dienstag um 
6% Uhr früh 9,20 Meter gemeſſen. Damit iſt 
der Waſſerſtand des großen Hochwaſſers von 
1924 bereits überſchritten. Die Landſtraße 
zwiſchen Bromberg und Thorn iſt bei Langenau 
überflutet. Das Vieh wurde in die höher gele⸗ 
genen Ortſchaften getrieben. In Bromberg ift 
die Brahe über die Bollwerkufer getreten. 
Ein Teil des Hauptpoſtamtes ſteht im Waſſer. 
Die Keller der an der Brahe gelegenen Häuſer 
und Speicher ſind vollgelaufen. Der Höhe⸗ 
punkt des Hochwaſſers wird erſt Mittwoch früh 
erwartet. 

Die Eismaſſen bilden einen haushohen Wall, 
der durch ſtändigen Wechſel zwiſchen Tauwetter 
und Froſt zu einem gewaltigen Block zuſammen⸗ 
geſchmolzen iſt. 


gan Franzisto 


Sachſchaden angerichtet hat. Ueber die Einzel⸗ 
heiten der Ueberſchwemmung treffen erſt jetzt 
nähere Nachrichten ein. e 
Die 0 hat ihre Urſache in dem 
plötzlichen An llen des Incomati⸗ 
und des Umbeluzi⸗Fluſſes. Die Flutwelle 
dieſer Ströme vernichtete auf meilenweiten 
Strecken wertvolle Plantagen und Eingebo⸗ 
renenäcker Tauſende von Eingeborenen und 
viele Farmer fanden den Tod. Eine vorläu⸗ 
fige Schätzung der Hochwaſſerkataſtrophe 
nennt mindeſtens 3000 Tote. Vier Tage lang 
kämpften ee und Schlepper mit 
äußerſter Maſchinenkraft gegen die reißende 
Flut, um Farmer und Eingeborene zu retten 
Oft hatte der Strudel die Häuſer bereits 
erfaßt und mitſamt den Bewohnern ver⸗ 
een Die Rettungsmannſchaften er zäh⸗ 
en Furchtbares von Hunderten von ſtromab⸗ 
wärts treibenden Negerleichen, die von den 
Krokodilen zerriſſen wurden. Ein ganzes 
Dorf am Ufer des Incomati fiel dem Hoch⸗ 
waſſer zum Opfer Das reihe Bananen: 
zentrum von Manhica, das jährlich große 


und nach England lieferte, iſt in eine 
ſchlammige Wüſte verwandelt. Der 
Gouverneur von Portugieſiſch⸗Oſtafrika 
fürchtet, daß auch die Stadt Lourenco Mar⸗ 
ques von der Verbindung mit der Südafri⸗ 
m Union abgeſchnitten werden 
önnte. 


drei Morafe im Eis verſchollen 


Aus franzöſiſchen Zeitungen erfährt man erft 
jetzt Einzelheiten über die Odyſſee / des franzöſt⸗ 
ſchen Miſſions - Hilfsbiſchofs Migr. Fale 
laige, der zuſammen mit vier Gefährten auf 
einer Reiſe im hohen Norden Kanadas, dem ſich 
Alaska anſchließenden Mackenzie⸗Gebiet, 
während drei Monaten verſchollen war und 
durch die heldenmütige Aufopferung eines 
Flugzeugführers der Canadian Airways geret⸗ 
tet werden konnte. 

Ende Auguſt hatte Mſgr. Fallaize mit feinen 
Gefährten von Aklapik. wo er den Biſchof 
Breynat beſucht hatte, auf dem Dampfer 
„Notre⸗Dame⸗de-Lourdes“ die Reife nach Tut- 
tuyartork und Coppermine angetreten. Nor- 
malerweiſe braucht man für die Reiſe nur 
wenige Tage. Da das Schiff jedoch zwiſchen 
Eisberge geriet, die zu jener Zeit ſonſt 
nicht aufzutreten pflegten, dauerte die Reile 
nicht weniger als dreißig Tage. Auf dem Rück⸗ 
weg mußten Bejagung und Paſſagiere das 
Schiff verlaſſen, da es von den Eisbergen gänz⸗ 
lich eingeſchloſſen wurde. Mit Hilfe von Eski⸗ 
mos wurde verſucht, die Reife auf Hundes 
ſchlitten zu beenden. Zu ihrem Anglück 
ſtellte es ſich heraus, daß ein unterwegs ange⸗ 
legtes Lebensmitteldepot von Bären voll- 
kommen ausgeplündert worden war. Der Ok⸗ 
tober und der November verſtrichen, ohne daß 


den Verſchollenen Hilfe gebracht werden konnte. 
Schließlich konnte der Biſchof Breynat im letz⸗ 
ten Augenblick den Chefpiloten Berry von 
den Canadian Aairways trotz der ſcheinbaren 
Ausſichtsloſigkeit eines ſolchen Unternehmens 
in der hereingebrochenen Polarnacht bewegen. 
mit einem Flugzeug auf die Suche nach den 
Verſchollenen zu gehen. Sieben Verſuche ver⸗ 
liefen vom 9. Dezember an erfolglos. Erſt am 
19. Dezember konnte Berry durch einen glück⸗ 
lichen Zufall die Verſchollenen entdecken und 
aufnehmen. Bei einer Kälte von 30 Grad 
mußte das Flugzeug dabei auf dem Rückflug 
noch eine Zwiſchenlandung auf einem unbekann⸗ 
ten gefrorenenen See im Barrenland vor⸗ 
nehmen, der „Biſchoſſee“ getauft wurde. Erft 
von hier aus gelang der Rückflug nach Aklavik. 


Sturm’ahrt eines ialieniichen - 
Izeaurieſen 


Rom. Der italieniſche Ozeandampfer „Rex“ 
ift, wie amtlich mitgeteilt wird, auf der Heim: 
fahrt von New Pork nach Neapel in einen 
ſchweren Sturm geraten. Wie der Kom⸗ 
mandant mitteilte, haben einige Wellenberge 
von außergewöhnlicher Größe und Stärke da⸗ 
Schiff getroffen. Das annähernd 60 000 Tonnen 
große Schiff iſt mit vier Toten und 64 Ver⸗ 
letzten an Bord in Genua eingetroffen. Von 
den Toten ſind drei Paſſagiere und einer Be⸗ 
ſatzungsmitglied. Die 64 Verletzten ſind haupt⸗ 
ſächlich Paſſagiere, die infolge des furchtbaren 
Seegangs auf dem Mittelatlantik in ihren Ka⸗ 
binen umhergeſchleudert wurden. Die meiſten 
Matroſen haben ihre Verletzungen bei der Are 
beit auf Deck erlitten. Der Schnelldampfer „Rex“ 
hat ſeine Reiſe in Genua beendet. Zeitungs⸗ 
berichterſtattern, die ſich über das Ausmaß der 
Sturmſchäden und über das Befinden der Ver⸗ 
letzten informieren wollten, ift das Betreten des 
Schiffes vorläufig nicht geſtattet. 


äujammenfto beim Stapellauf 


Auf der Göta⸗Werft in Gotenburg ereignete 
ſich ein eigenartiger Unfall. Ein vom Stapel 
laufendes, über 12 000 Tonnen großes Tank⸗ 
ſchiff ſtieß mit dem in demſelben Augenblick 
vorbeifahrenden Paſſagierdampfer „Suecia“ ſe 
hart zuſammen, daß der Dampfer Schlagſeite 
erhielt und ſank. Glücklicherweiſe gelang es dem 
Bugſierboot noch, den Dampfer unmittelbar 
nach dem Zuſammenſtoß in ſeichteres Waſſer zu 
ſchleppen, ſo daß die Bergung leicht vonſtatten 
gehen dürfte. An Vord der „Suecia“ befanden 
ſich etwa 20 Mann Beſatzung und Werftange⸗ 
ſtellte, die im letzten Augenblick über Bord 
ſprangen. Die meiſten kamen mit dem Schrecken 
davon. Sechs Perſonen wurden ins Kranken- 
haus gebracht. : 


$port-Chronik 


Ta:towfti und Jedrzejowfta 
geſchlagen 


Die Schlußkämpfe des Tennisturniers in 
Mentone brachten im Herren» und Dameneinzel 
folgende Ergebniſſe: Frl. Jedrzeſowſta gab 
gegen die Meiſterin von Chile, Lizana, nach 
dem zweiten Satz wegen eines Beinkrampfes 
auf, nachdem beide je einen Satz mit 8:6 an 
ſich geriſſen hatten. Der Kampf dauerte zwei⸗ 
einhalb Stunden. Im Herrenfinale unterlag 
Tarlowſki dem Schweden Schroeder nach hartem 
Kampf 6:8, 2:6 und 4:6. Im gemiſchten 
Doppel qualifizierte ih das Paar Jedrzejowſka⸗ 
Hebda durch einen Sieg über das Paar Zehden⸗ 
Baworowſky ins Halbfinale. Im Vorgabeſpiel 
kam Tarlowſki nach einem Siege über Ham- 
burger⸗ Rumänien, der 6:4 und 7:5 geſchla⸗ 
gen wurde, ins Finale. 


Wieder Hallenſporkfeſt 


Der Deutſche Sport-Club veranſtaltet am 
14. März fein 4. Hallenſportſeſt. Dieſe jedes 
Jahr im März fih wiederholende Veranſtal⸗ 
tung hat ſich in den Kreiſen unſerer Sportler 
fo eingelebt, daß auch das vierte Fejt dieſer 
Art einen Erfolg verheißt. 

e Wettlampſprogramm beringt folgende 
mpfe: 

Für die Jugendklaſſen A, B und C: Drei- 
kampf (Hoch bzw. Weitſprung, Kugelſtoß und 
ee Pendelſtaffeln und 800⸗Meter⸗ 

auf. 

Für Junioren und Senioren: 60, 80, 800- 
und 3000⸗Meter⸗Lauf, 34800 Meter⸗ und Pen 
delſtaffeln. Hoch, Weit-, Dreis und Stabhoch⸗ 
ſprung und ſchließlich von den Würfen das 
Kugelſtoßen. 

Außer den fortlaufenden Staffeln ſind erſt⸗ 
malig Pendelſtaffeln in das Programm einge: 
fügt, wodurch der Mannſchaftskampf in einer 
den Leiſtungsſtand der Vereine mehr erfaſſen⸗ 
den und in abwechflungsreicherer Form zur 
Geltung kommt. Der 10. März, der Tag des 
Meldeſchluſſes, ſollte es beſtätigen, daß auch 
das vierte Hallenſportfeſt ein weiterer Schritt 
nach vorn für unſere Leichtathleten ift. 


Die Solitude Rennſtrecke bei 
Stuttgart iſt ein Sorgenkind der Veranſtalter, 
weil ſie die Anſprüche der Rennfahrzeuge noch 
nicht befriedigt. Man trägt ſich mit dem Ge⸗ 
danken, einen völlig neuen Rennkurs bei 
Stuttgart zu ſchaffen doch wird das diesjährige 
Solitude-Rennen noch auf der alten Rund- 
ſtrecke ſtatt finden. 


Mittwoch, 10. März 1937 


Danzig- polnisches 
Kontingentabkommen 


Zwischen Danzig und Polen ist eine Versin- 
barung getroffen worden über die Beteiligung 
der Freien Stadt an den polnischen Einfuhr- 
kontingenten. Bekanntlich hat Danzig auf seine 
früheren Eigenkontingente im Jahre 1934 ver- 
zichtet. Sollte sich herausstellen, dass der 
Danziger Eigenbedarf über die vorgeseheren 
Mengen tatsächlich hinausgeht, wird eine be- 
sondere Berücksichtigung erfolgen. Im allge- 
meinen werden Halbjahresanteile abgerufen, 
nur bei Saisonwaren erfolgt die sofortige Zu- 
teilung der gesamten Jahresmenge. Kontin- 
gente, die nach Abruf binnen zwei Wochen 
nicht durch Einfuhranträge gedeckt sind, ver- 
fallen. Umgekehrt hat Danzig das Recht, pol- 
nische Kontingente für sich nutzbar zu 
machen, falls nicht genügend polnische Einfuhr- 
anträge im gleichen Zeitraum vorliegen sollten. 
Die Verteilung der Danziger Anteile sowie 
alle übrigen Formalitäten werden durch die 
Kammer für Aussenhandel zu Danzig erledigt, 
vor allem auch die Einzahlung der Gebühren 
bei der polnischen Post. Dadurch vereinfacht 
sich das Verfahren für den Danziger Handel 
ganz wesentlich. Sehr wichtig ist die Be- 
stimmung, dass die Danziger Interessen auch 
dann sicher gestellt werden sollen, wenn 
Polen eine Aenderung seines bisherigen Ein- 
fuhrsystems vornehmen sollte (sei es generell, 
sei es in einem Einzelfall). 


Die. Vereinbarung gilt zunächst bis zum 
31. August 1938 und verlängert sich um je ein 
Jahr, wenn nicht Aufkündigung erfolgt. Ueber 
den Kompensationsverkehr erfolgt eine beson- 
dere Regelung. Ebenso wird auch noch über 
die Durchführung des. polnischen Clearing- 
verkehrs verhandelt werden müssen. Danzig 
hat. Einspruch. dagegen erhoben, dass Polen 
die Danziger Zollverwaltung angewiesen hat, 
bei der Grenzkontrolle darauf zu achten, dass 
der Warenverkehr mit Clearingsländern nur 
gegen Vorlage des Verrechnungsscheins er- 
folgt. Das geht aber nach Danziger Auf- 
fassung über den Rahmen der Aufgaben der 
Danziger Zollverwaltung hinaus. 


Der Danziger Handel begrüsst vor allem die 
Vereinfachung der Formalitäten bei der Be- 
schaffung der Einfuhrbewilligungen usw. Im 
übrigen wartet er ab, wie die Praxis sich ge- 
stalten wird, denn erfahrungsgemäss ergeben 
sich die tatsächlichen Wirkungen derartiger 
Vereinbarungen erst nach einiger Zeit. Be- 
dauerlich bleibt es immerhin, dass die Rolle 
des Danziger Handels als freier Vermittler 
zwischen Polen und dem Ausland durch das 
polnische Kompensationssystem beeinträchtigt 
worden ist. 


Das Ergebnis der Ernte 
im Jahre 1936 


Auf Grund der Berechnungen des Statisti- 
schen Hauptamtes bezifferte sich der Ertrag 
der Ernte in Polen im Jahre 1936 auf 2132 560 
Tonnen Weizen, 6363980 t Roggen, 1401 400 
Tonnen Gerste, 2 640 100 t Hafer, 34 281 300 t 
Kartoffeln und 2555440 t Zuckerrüben. Im 
Vergleich zu dem Ernteertrag im Jahre 1935 
war das Ergebnis der Ernte im Jahre 1936 
bei Weizen um 6.1 Prozent höher (im Ver- 
gieich zum Durchschnitt der Jahre 1931/35 
um 8,1 Prozent grösser), bei Roggen um 3,8 
Prozent geringer (— 0,5 Prozent), bei Gerste 
um 4,6 Prozent geringer (— 3,1 Prozent), bei 
Hafer um 1.6 Prozent (+ 5.3 Prozent), bei 
Kartoffeln um 5,5 Prozent (+ 10,4 Prozent) 
und bei Zuckerrüben um 2.2 Prozent grösser. 
Nach zweijähriger Trockenheit waren im ver- 
gangenen Jahre die Ernteerträge in der Woje- 
wodschaft Posen bedeutend besser als im 
Jahre 1935. Die Trockenheit in der Wojewod- 
schaft Wilna. Unwetter und Hagelschlag in 
den Wojewodschaften Pommerellen, Kielce, 
Krakau und Schlesien haben‘ sich sehr un- 
günstig ausgewirkt. 


Da diese Zahlen auf Schätzungen der sog. 
landwirtschaftlichen Berichterstatter des Sta- 
tistischen Hauptamtes beruhen, wird ihre Zu- 
verlässigkeit in letzter Zeit von der Oeffent- 
lichkeit immer häufiger angezweifelt. 


RE BEE ARTE RETTEN TEL 
Firmennachrichten 


-o Generalversammlungen 

Posen: Fa. „Brzeskiauto“, G.-V. 18. 3. 1937, 
17 Uhr, Zwiazek Towarzystw Kupieckich, 
Al. Marsz. Piłsudskiego 37. 

Gnesen: Druckerei „Lech“, G.-V. 16. 3, 1937, 
15 Uhr, Dom Kupiectwa Polskiego, Park 
Kościuszki. 14. 

Lissa: „Schneider & Zimmer“, Mtyn Parowy, 
G.-V. 16. 3. 1937, 17 Uhr, Lissa, im Lokal 
der Firma. 


Bromberg: Fa. Persil“, G.-V. 11. 3. 1937, 
Ii Uhr, ul. Gdańska 46. 


Konkurse 


Dirschau: Fa. „Żegluga Wista-Paltyk“, Gl. 
Liste ausgelegt, S. Gr. Dirschau, Z. 17. 


Liquidationen 


Gnesen: „Gnesener Oddiellow - Logenheim“, 
Anm. d. Ford. innerhalb 3 Monate, 

Gdiugen: Fa. „Hadro“, ul. Lipowa 5, Anm. d. 
Ford. innerhalb 3 Monate. 

Krotoschin: „Std Polski“, Anm, d. Ford. 
innerhalb 3 Monate an Leopold Hebda, 
Posen, Jasna 10, m. 5. 

Bromberg: „Bydgoska Centrala Maki“, Anm. 
di. Ford. innerhalb 3 Monate an Władyslaw. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Die Holzvereinbarungen 
im deutsch- polnischen 
Wirtschaftsvertrag 


Das gesamte Jahreskontingent der deutschen 
Holzeinfuhr aus Polen von 38 750 000 21 ist in 


den deutsch- polnischen Vereinbarungen wie 
folgt unterverteilt worden: 

a) Rund- und beschlagenes Holz 30,0 % 
b) Naben, Felgen, Speichen, Furniere. 
Sperrholz, Stab- und Täfelboden- 

teile 35.0 27 

c) Papierholz 20 % 

d) Fassholz 5.0 % 
e) Eisenbahnschwellen aus weichem 

1.0 % 


Holz 
f) Eisenbahnschwellen aus hartem 


Holz 0,25% 
g) Grubenholz 1,75% 
h) Brennholz 0,95% 
i) Forstsämereien 0,05% 


Für Erlen-Rund- bzw. Erlen-Sperrholz haben 
sich die Vertragspartner Verhandlungen vor- 
behalten. Polen verzichtet auf die Erhebung 
von Ausfuhrzöllen, solange Deutschland die 
Holzeinfuhrzölle nicht erhöht. 


Die Verteilung der polnischen 
Holzkontingente 


Am 2. März fanden Sitzungen der polnischen 
Kommissionen zur Verteilung der Schnitt- und 
Parierholzkontingente, sowie der Rundholz- 
kontingente Statt. 

Die Verteilung erfolgt 
Vierteliahrskontingente, 


im Rahmen der 
doch hat man sich 
dieses Mal entschlossen, die Teilung für die 


einzelnen Monate gesondert folgendermassen 
vorzunehmen: 

März 100% 

April 50% 

Mai 50% 


Mit anderen Worten: für die ersten drei 
Vertragsmonate wurden zunächst Zuteilungen 


Posener Eifekten-Börse 
vom 9. März. „ 
5% Staatl. Konvert.-Anleide 
grössere Posten 
kleinere Posten 
4% Prämien- Dollar -Anleſhe (S. IM 
8% ui der Stadt Posen 


8% Obligationen. der "Stadt Posen 
5% Pfandbriefe i 


54.50 G 
51.50 G 


der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen * 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) 8 
44% umgestempelte Zlotvofandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 
44% Zlotv-Pfandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I ioh 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschaft . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 20 ohne Coupon 
r 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. März. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war uneinheitlich. Für Privatpapiere 
bestond grosses Interesse bei veränderlicher 
Tendenz. 


Amtliche Devisenkurse 


Es Briei 
Amsterdam. . 287.90 289.30 | 288,35] 289 75 
Berlin  » » 21194 212.78 211.94 212.78 
ERBE en eee 
Kopenhage . i 5 j 
London "sun 261 2581 |. 2855 
N eh 15.261. 
eee en m 2396| 24.08] 24.48] 24.55 
Prag 18.860 18 461 18.360 18.46 
Italien >» 27.75 2795] 27.75 27.95 
i 129.02 129.68 | 129,22] 129.88 
Stockholm „ „ 132.37 133.03 133,28 
Danzig O 99.80 100.2C 100,20 
Zürich . . „ „ 20.12 120.72 120.70 
Montreal — — 
Wien N — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleſhe 
Em. 65.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 46—45.75--46, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 361. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
53.50-—53.75--53.50-—30.50—50.13—50:50, 5proz. 
Staatl, Konv.-Anleihe 1924 54.50 bis 55.00, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 52.50 bis 
53.50, 6proz. Dollar- Anleihe 1919/1920 48.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank L Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Laun- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81, 5%proz L. Z 
der Landeswirtschaftsbank II. - VII Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
“I, Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und M, u. Em, 81. 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank IV. Em. 
81. 8proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau 1924 31.20. 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 50.50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
61.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 57. 56.50 56.75, 4'4proz, L. Z. 


L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 46.50, 5prog. *- 


in Höhe eines Zweimonatskontingents vorge- 
nonimen. Wahrscheinlich noch im März wird 
der Rest des Kontingents für das erste Ver- 
tragsvierteliahr verteilt werden. Eine solche 
Zurückhaltung in der Aufteilung des ersten 
Vicrteljahreskontingents ist zweifellos auf 
Gründe der Vorsicht zurückzuführen und hat 
nack Ansicht polnischer Holzkreise den 
Zweck, die Ausfuhr den Ausmassen der deut- 
schen Ausfuhr nach Polen anzupassen. 


Steigende Ausfuhr von 
Holzwaren 


Die polnische Holzindustrie zeigt in einigen 
Zweigen eine erfreuliche Entwicklung. Die 
Möbelausfuhrr hat zugenommen, ebenfalls 
die Herstellung von Kisten für die Ausfuhr 
von Fleischerzeugnissen nach Amerika. Auch 
die Diktenfabriken melden einen vergrösserten 
Umsatz. Der Anteil von bearbeitetem Holz 
an der Ausfuhr ist im vergangenen Jahre um 
16 Prozent gestiegen. Trotzdem ist die 
Leistungsfähigkeit der Holzindustrie noch bei 
weitem nicht ausgenutzt. Die Abteilung Holz 
auf der kommenden Posener Messe, die von 
zahlreichen ausländischen Kaufleuten und 
Ucberseehändlern besucht wird, gibt einen 
Ueberblick über die Leistungsfähigkeit der pol- 
nischen Holzindustrie, die es verdient, immer 
festeren Fuss auf den Weltmärkten zu fassen. 


Mehr Devisen für die Einfuhr 


Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, wird 
in den nächsten Tagen eine Verordnung der 
Devisenbehörden veröffentlicht werden, mit 
welcher die Zuteilung von Devisen für die 
Einfuhr von Rohstoffen nach Polen über den 
bisherigen Rahmen hinaus erhöht werden wird. 
Die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhält- 
nisse in Polen eriordere eine grössere Roh- 
stoffeinfuhr. Wie verlautet, wird die Zuteilung 
‚von Devisen für Textilrohstoffe nicht unwesent- 
lich erhöht werden. 


— — — —ẽ. . 
Börsen und Märkte 


L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 
49.63; 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1833 51.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Radom 1933 40.25-41.25, VII. 5%proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 57, VIII. und 
IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1936 57,75. 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Pank Polski 100.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 29.50. Wegiel 20.75—21. Lilpop 13.75 
bis 13.90-13.60, Ostrowiec 29.50, Starachowice 
34.50—34.25—34.75. í 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 8. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. — Umsätze: Roggen 20 Tonnen zu 
25 Zloty. — Richtpreise: Roggen 24.75—25, 
Weizen 2950 bis 2975. Braugerste 26 bis 27, 
Hafer 22.50—22.75, Roggenkleie 17 bis 17.25, 
Weizenkleie grob 17.75 bis 18, Weizenkleie 
mittel 17 bis 17.50, Weizenkleie fein 17.25 
bis 17.75. Gerstenkleie 18 bis 18.50, Winter- 
raps 58—60, blauer Mohn 67—70, Senf 33—35, 
Leinsamen 57—60. Peluschken 21—23, Wicken 
22--23, Felderbsen 21 bis 22, Viktoriaerbsen 
22—25, Folgerbsen 22 bis 24, Blaulupinen 13 
bis 14, Gelblupinen 15—16. Serradella 24—27, 
Weissklee 90--125, Rotklee roh 95—115, Rot- 
klee 97% 130—143, Gelbklee_ enthülst ——, 
Kertoffelflocken 20—20 50, Trockenschnitzel 
8.50 —9, Leinkuchen 27—27.50, Rapskuchen 
21.25—21.75,. Sonnenblumenkuchen 27 bis 28, 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
104 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 187. Weizen 81, Gerste 184. Hafer 34, 
Reggenmebl 67, Weizenmehl 115, Roggenkleie 


148, Weizenkleie 12, Serradella 15, Lupinen 
46 Tonnen. 
Getreide. Warschau, 8. März. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 3131.50, Sam- 
melweizen 737 gl 30.50—31, Standardroggen I 
693 gl 24.50-24.75, Standardroggen II 681 gl 
2424.25, Standardhafer 1 460 gl 23 bis 23.59, 
Standardhafer II 435 gl 21.75 bis 22.25, Brau- 
gerste 26.75-27.75. Felderbsen 23.50—24.50, 
Viktoriaerbsen 29—31, Wicken 22.50 23.50, 
Peluschken 21.50—22.50, Blaulupinen 15.50 bis 
16.00, Gelblupinen 17.25 bis 17.75, Serradella 
29.50 bis 30.50, Weissklee roh 90—100," Weiss- 
klee gereinigt 97% 115—130, Rotklee roh 105 
bis 120, Rotklee gereinigt 97% 135--145, Win- 
terraps 62—63, Winterrübsen 56—57; Sommer- 
raps 59 , Sommerrübsen 56.50—57.50, Lein- 
samen 90%. 53---54, blauer Mohn 80—82, Wei- 
zenmehl 65% 42—44, Roggenauszugsmehl 30% 
36.25-37.25, Schrotmehl 95% 28.50 bis 29 50, 
Weizenkleie grob 1850—19, Weizenkleie fein 
und mittel 17.50—18, Roggenkleie 16.25—16.50, 
Leinkuchen 27.50-—-28, Rapskuchen 21—21.50. 
Der Gesamtumsatz beträgt 2351 t, davon Rog- 
gen 545 t. Stimmung: ruhig. 


Vetantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Bae hr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 
karnia ! Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań, 


—..Aleis Marszalka Pilsudskiega 28. 


Nr. 586 


Getreide. Posem, 9. März 1937. Amtlicht 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Statior 
Poznań. 

Umsätze: 
Roggen 60 t zu 26.00, 30 t zu 26.10 zł. 


Richtpreise: 
Doggen » seos os s- 2525—2550 
Weizen » e se .e.ss è 29.25—29.50 
8 8 i ... ee ed 
bigerste 630-640 e. 25—5 
” 667676 gA a e 28.25—23.50 
wi 85 700—715 «/l eo» 24.75—25.50 
ntergerste ee „ „% „ -p 
Haller „ „ „ „ „ „ „ 3800-2325 
aarin e nyi * 22 2 2327 = 7.75 
oggenmehl 0% sas. 25—3 1 
n iae 36.75—37.25 
L Gatt 658 „% s s a 35.25—35.75 
ae ee . 
chrotme ‘ra 8.9.8 8 Va 
Weizenmehl 1 at. 20%. e a 47.50-48.50 
LA Gatt. e a „ a „ 46.50-47.00 
IB n 55% una» 45.00—40.50 
IG “ 2 2 „ „* 0 44.504 2.00 
ID „ 65% „„ e a 43.50-44.00 
Mair 1 „ „ 4250—4300 
IB » 20—65% 8 „ 8 41.75-42.25 
ID „ 565%, 0,0% 38.7589. 75 
In „ 55—65% „ „ 84 75—85.75 
* e.t‘ T 
MA „ 65—70% . e „ 28.00-29.00 
HB „ 70—75% ı s a „ 25.00-26.00 
Qoggenklele . - . „4 16.50-17.00 
Welzenklele (grob): e » e s» 18.00-18 50 
Weizenkleie (mittel). a > e » 17.25-17.75 
Jerstenkleie » a e e s a» 17.00-18.25 
Winterraps se. „„ ® 62.00-38.00 
‚einsamen «ee „ „ „6 26.00—59.00 
Sen! „ „ „ a s 80-820 
——— ke „ „ 6 „ „„ — 
elusc ken „ „ „ t my 
Viktoriaerbsen « e a e a o e 21.50—25.00 
Folgererbsen se ee eo 66 22.00-24.00 
Blauluninen « e s èo e „ „ s 13.25—14.25 
8 . „ „ „ „„ „ 1450-16.5 
Zerradella „ „ % % „„ 0 u.“ 
Blauer Mohn seo vu „ 68.00-72.00 
93 rn „% „% % % MM 
nkarna . 8808 „% „ 0 => 
Rotklee (95-97 ) e o 120—130 
Welsskle s» e èo s s s (85—125 
Schwedenklee . e a a e a a 150—130 
Gelbklee, entschält « e s o + 65—76 
Wundklee . «e sass o _ 8% 
Engi. Raygras « o e eseu) 60—70 
3 
abrikkartoffe — 
Lein kuchen „ „ „ 27.5027. 75 
Japs kuchen 20.7521. 00 
Sonnenblumen kuchen = „ 28.00 - 22.00 
Weizenstroh, loses 23.102,85 
Weizenstroh, gepresst « » = a2 2.602.835 
Roggenstroh, lose 2.20—2.45 
Roggenstroh, gepresst « e « s 295—320 
Haferstroh, lose . . a . e 249—265 
Ken — — „ e „ „ 290—315 
erstens » „ „ „ „„ 
Jerstenstroh. gepresst « . 260—285 
BV 4. 
eu. gepr. are „ „6 „ 
Netzehen, lose „ » os 5.40 —5.90 
Netzehen. gepresst « » e 25 
Stimmung: bestände 


Gesamtumsatz: 27345 t. davon Roggen 8 
Weizen 255, Gerste 187, Hafer 85 t. 


Einheitshafer zur Saat über Notiz. 


Posener Viehmarkt 
vom 9, März. 


Auftrieb: 376 Rinder, 1624 Schweine, 63 
Kälber und 32 Schafe; zusammen 2662 Stück 


Rinder: . 
Ochsen: 2 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespanft . . „ Ga 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren 56—62 
ae ee a er 
Ai mässig genährte «a „ 42—48 
ullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete = - 33 
2 es An e 54— 
c) gut genährte, ere % % % 
d) mässig genährte è » e; eu 
Kühe: 
` a) vollfleischige, ausgemästete . 82—68 
b) Mastkühe a ET een 
c) gut genährte . »o ve „ „63 42—52 
d) mässig genährte a, U 
Färsen: DR 
a) vollfleischige, ausgemästete s „ 64—68 
b) Mastfärsen e 
c) gut gen s. p o o p o 2 
we genähtte „ „ „ e „ „ BE 
ung v 3 x 
a) gut genährtes * p 42—48 
b) mässig genährtes » » « = - 38—40 
Kälber: aao. 
a) beste ansgemästete Kälber e » 82—86 
b) Mastkälber e s-s e ı 72—30 
c) gut genährte . „ „ 64—70 
d) mässig genährte » » e e « „ 56—60 
Schafe: 4 „ 


a) vollileischige. ausgemästele Läm- 
mer und jüngere Hammel 

b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe « ı s e esos» 

c) gut genährte . » 


e „ „ 4 > 
Schweine: vn 
a) vollfleischige von 120 bis 150 Kg 
5 e 150 d E 102—108 
vollfleischige von 100 bis 120 
ee ent > 60 > be 825 98 10% 
c) vollfleischige von 100 
Lebendgewicht . 5 „ 94—96 
d) fleischige Schweine von mehr 
Als 80 K „ 892 


e) Sauen und späte Kastrate « e . 0-4 
fl Pettschweine über 180 kg 277 


. 
Marktvarlaui: normal. 
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Statt Karten 
Die Verlobung unserer Kinder 


Rose-Marie und Otto 


geben bekannt 


Ernst Jennerich u. Frau Frau Else Minssen 


Miyn - Miedzychowo Bremen 
pow. Nowy Tomyśl Rheinstrasse 106 


Z. 


p. Pogorzela 


Rose Marie Jennerich 
Otto Minssen 


Dubnitz / Rügen 
Post Sagard 


Z. Wziachöw 


7. März 1937 


Nach Gottes unerſorſchlichem Ratſchluß verſchied am 8. März 1937 
nach ſchweren, in Geduld getragenen Leiden, unſer einziger, heißgeliebter 
Sohn und Bruder, 


Friedrich Gerhardt Peukert 


im 25. Lebensjahre. 
; Dies zeigen liefbetrübt an 


Familie Peukert. 


Malinow, pow. Kepno, den 8. März 1937. 
Die Beerdigung findet am n mittags um 1½ Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


A. DENIZ OT 


Lubon- Poznan 
empfiehlt 
Obstbäume und -Siräucher, Park- und 
pi ucher, Rosen, Moniferen, 
Ire 


ftanzen für lebende Hecken 
isiiste auf Wunseh! Preisliste auf Wunsch! 
0 n m %,, 


Verkaufen aus Herrſchaftsbeſiz in Niederſchleſien. 


im ganzen oder geteilt, Wäld Handarbeiten | 
der ONCE ia 
ca 4000 Morg. gut gepflegte ſehr wüchſige Nadelholz⸗ Aufzeichnungen 


beitände v 20 bis 100 Jahren, nebſt Forſthaus. Prima 
Rot- u. Schwarzwildjagd Preis n. Vereinb. Erford. 
Anzahl. je nach Größe 150 bis 300 Mille. Anfrag. 
v. Selbſtinter, erbeten u. 1830 an die Seicäftsitele 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Stickmaterial 
billigſt. 


Pierackiego 11. 


Uderſchriſtswort [fett 2 30 Oroſchen 
es weitere Wor . 10 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für Giffrierte Anzeigen se 


in Wollen. Garnen aller⸗ 


Geschw. Streich | 


and wirle 


die in der Wojew. Poznan Land in Größe 
von 10—20 ba erwerben wollen und über 
15—25 000 zł verfügen. wollen fh fofort 
melden. Offerten unt. 1850 an die 

Anz.-Dermittlung Mosmos Sp. z o. o. Poznań 3, 
Al. Marsz.. Piłsudskiego 25, erbeten. 


|| Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offsel-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 


von Büchern, AK C. 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt’ 


POZNAN 
Aleja Marsz. Pitsudsklego 25. Telefon 6105, 6275 


ausgeführt werden. 


Buchführung 


im Abonnement — Bi⸗ 
lanzen, Aufſicht, Steuer⸗ 
beratungen. 


Dipl. Buchhalter 
Pfitzner 
Poznan, sw. Marcin 68. 
Telephon 9024. 


und 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 
Daunen- n, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 
meiner 


werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 
Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Pozna. 
Hauptgejhäft: 
Stary Rynek 76 
gegenüber d.Hauptwache 
Telefon 1008. 
Abteilung: 


ulica ‚Nown 10 
neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1768 


Sie ist wieder da, die ertragreiche und hochwertige, milchtreibende 
und milchfettsteigernde 


Vilmorin rosa Halb -Zuckerrübe 


Preis per 50 kg zł 21.— 
Säcke zum Selbstkostenpreis. Aufträge unter 25 kg können nicht 


Ferner ist abzugeben. solange Vorrat reicht Petkus er 
Sommer- Roggen zu zl 32 —, per 100 kg. 


Dom Bialokosz, p. Noje wo, Station Kikowo, 


Preis für 25 —49 kg zł 24.— per 50 kg 


Kaufe gebrauchte, guterhaltene 


Sack⸗Einſchaarpflüge Rimx. xN. 


Habe ab:ugeben guterhaltene 


Benski-Binichanrpflüger. Rıs 

evti. auch Tauſch aegen Sackpflüge. — Offerten 

mit Preisangabe an 

Majetnose Pniewy Zamek, Kr. Szamotuln 
GNIEZNO 


Aug. Hoffmann, Telefon 212 
turen 


Baumschulen- u. Rosen-Grossku 
Ersiklassige grösste Rulturan 
garantiert gesunder sortenechter 
Obs'bäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Sparzeipflanzen, 
Dahlien ete. Gegründet 1887. 
Sorten- u Prelsverzeſchnis in Polnisch 
und Deutsch gratis. Die Kultures 
umfassen 50 hektar. 


„Nutzgarten 
unter der Lupe” 


Die große Veröffentlichung des 
Märzheftes. Dazu das Ergebnis 
dos Erzählerpreisausschreibens 1937 
mit zahlreichen weiteren Beiträgen 


die neue linie 


RM. 1 Beyor-Vorlag,Leipzig-Berlia 


Juwelen u. Goldschmiede-Arbeiten 
1 7 raschestens umg 
n der 


M. Feist. Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 5. del. 23-28 

| Jagdschmuck nach ald. u gegeb Entwürfen 
Reparaturen, Graoierungen schnellsiene, 

PFachnännische Beratspa 


Cine Anzeige böchens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


en werden überno 
borwelſung des 


mmen und nur gegen 


7 H. Wojtkiewicz (um pay" 
A Verkäufe Done GEYER Dan " 
* 4 fiehlt Damen- Bett- Zur ' 8 Kaſſe 
Baum- und Er Kınderwäsche be- Prühjlahrssaison Zakr . v. Valedzie. 
Bielitzer 
Pflanzenspritzen kannter eigener, solider die grösste Auswahl Anzug- Mantel., Kostüm- 
auf dem Rücken tragbar, rag Bi er 0 Stoffe 
auch dale t aug er [wäsche billigst, vorteilhaft 
Landwirt li Sw. Marcin 18 
'. m er ſchaftliche Poznan, Fredrv 1 Ecke Ratajczaka. 
= Bir genolienfhalt Vornehme Herrenartikel 
pöldz. z ogr. odp. 2 i 
3 85 | 1000 
. 0 G. Dill 8 
nomen P utos, auchte e, 
Beitwäjche m. Sachs -Motor 2.75 PS, Pocztowa 1 Umtersehtefle 
2 Ganggetriebe, elektr. Uhren „Autoſklad“, Poznan. 
Licht, steuerfrei. Regi-| "una Dabrowſkiego 89 


strierung wie Fahrrad, 
Preis 


oznan 


Stary Rynek 76 


gegen: d. Hauptwache 


neben der Stadi- 
Sparkasse, 
Telefon 1758 


Spezialität: 
Brar tausſleuern. 
ſertig au Beſtellung 
und vom Meter. 


— Tel. 6589 — 


Tel. 4674, und Bedarfsartikel 


695.— zł ` 5 ang Oele und Fette 
WUL-GUM |* 5 Poznan 
; pospas. Trauringe. Paar v. 10. zi Gesundheit sw. t 
— aamin Wielkie Garbary 8. Telefon 52-25 
mean Sen nu Jbel ist Reichtum? 
re eee 9 — eee s TAPETEN bei 3 
tten, r 
dan en Beine ý Roman Wachstuche N — ii A 
vom © > p 
e ee . 
decken, Gardinen. nat, owa 3. tepp Re den echten $ 
1 eee Im — ‚Matte-Parana‘ wi, 
t N 
$ großer Auswahl Habe einen en O R WAT — stes 171 s a 155 
Waſcheſabrir e * e j 
J. Schubert. ‚ans Bommerellen = ere me, Drogeria Warszawska Speremach 
A j awska 13 b.: R Wojtkiewicz 
Poznan Offert. unt. 1844 an die Tel. 24.06 Pomat ul. 27 Grudnia 1} m, kaufen geſucht. Off. 
Hauptgeschäft: . l bief, 5 Dornan 


Teicfon 1008 
Abteilung: Wir empfehlen uns zur Besor- 
ulica Howa 10 gung Ihrer landwirtschaftlichen 


x 


Termleiungen 2 
5 Bimmer 
ab 1. Ma 


Marynarffa 13 
von 1298 und 15—17. 


Vornehme 
möblierte 2—4 Zimmer 
mit allem Komfort, evtl. 
mit Penſion, Nähe Ka⸗ 
voniere ſofort ob, ſpäter 


di 
ſchäſteſelle dieſer Ztg. 
Poznan 


F4 N 
Offene Stellen 


Es tommen nur Lente 
mit ben beſten Zeugniſſen 
und a in 


Frage Angebote zu 
dien 8 


etnose Tekno 
moos Sroda. 


Junges, gebildetes 
1 
n und po 
cee Sprade, fur f 
riges Mädchen, A AELE 
Bewerbun Lichtbild 
erb. u. 102 un an die Geſchſi. 


Fachzeitschriften und Fachbücher 
Nosmos⸗ = Buchhandlung. Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 (Vorderhaus) 


— P. K. O. 207915 — 


diefer Zeitung, Poznań 3. Poznan 8. 


Offertenfheines — 
Nach Beendigung des 


I. Semeſer der Sanbw. 
Schule ſuche eke 


austochter 
zur Führung eines e e 
Landhaus haltes 
tretung ber e ge⸗ 


* Bewerbung, 

Anſprüche find unter 1631 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3, zu richten. 


Junger 


Dentiſt⸗ 
operativ u. te 
möglichſt ſofort 
die Ges 1 
die Geſchſt 


Wort n. 
unter 1847 a. d. Ce 


bief. Zeitung 


Ment 
lten, 


272 


ef. Zeitung 


5. März 
M 753 Stellan als 
Beamter 


mögl. 
oznan gr 


Erzieherin 
(Froeblerin) mit p 
ee e 
für drei Knaben von 7—4 
Jahren. In Bornan. au 
— 1853 an d Geſ 
dief Zeitung. Poznan 


SU Stellengesuche 


DObermelher 
e; vom 1, April Stel- | 7 
ung: Gute Zeugniſſe N 

rg di vorhanden 

Noch Wieekowfki 
Bahorowo, p. Pamiat⸗ 
ko wo, ig Oborniki. 


Suche 
Stellung 
vom 15. März obe 1. Abel 
im Haushalt, Kochkennt⸗ 
niſſe und gute 272 
vorhanden. Son. u. | 
an die Geſchſt. d. En 


-Joan Cramwlord 
ame Stinke 


Bekannte 


Ba darent 
de ee Faber 


rten — Hand. 


Künſtlerſarben 
Öle, Aquarelle, Stoffe, 
Palito, Borzellanfarben 
55 infel, Zeichen 
pani er, Malerleinwand, 


wie alle Malerartikel. 

er Se 

ſchen, Papiere nfi. 7 
Gemälde 

erfter Künſtler, Marmor, 

1 


Alabaſter, 
Kriſtalle, Sportpreiſe 


uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas. 


Salon 1 
Poznan, No wa 


